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Mit Beilagen.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 27. Februar. Die Verhandlungen im Prozeß Ofen-

heim wurden heute wieder aufgenommen. An Stelle des noch nicht
wieder geneſenen Baron v. Wittmann führte der Landesgerichtsrath
Gernerth den Vorſitz, welcher nach Verleſung des von Baron v. Witt-
mann in der letzten Sitzung mündlich gegebenen Reſumés, über die
vier letzten Fragen das Reſume fortführte. Um 6 Uhr erſchienen die
Geſchworenen wieder im Saale. Der Obmann Loerl publizirt den
Wahrſpruch der Geſchworenen, dahin lautend: Die erſten drei Fra-
gen wurden mit 3 Stimmen bejaht, mit 9 verneint, die vierte
Frage mit 2 Stimmen bejaht, mit 10 verneint, die fünfte Frage wurde
einſtimmig verneint, die ſechste Frage wurde mit 1 Stimme bejaht,
mit 11 verneint, die ſiebente Frage mit 5 Stimmen bejaht, mit 7 ver-
neint, die achte Frage wurde einſtimmig verneint, die neunte Frage
wurde mit 2 Stimmen bejaht, mit 10 verneint. Ofenheim iſt ſomit
freigeſprochen.

Wien, d. 27. Februar. (M. 3.) Nach jedem der neun „Nicht-
ſchuldig“ erſcholl ein lautes Bravo von Seiten des Publikums. Praäſi-
dent Gernerth droht mit der Abführung der Lärmenden. Nach Ofen-
heim's Eintritt und der abermaligen Verdictsverkündigung entſtand
furchtbarer Jubel, ſo daß Präſident Gernerth beim Weggehen im Saal
ausruft: „Das iſt eine unerhörte Ungeſetzlichkeit“.

Telegraphiſche Vepeſchen.
München, d. 27. Februar. Der bekannte Schriftſteller Dr.

Julius Lang iſt heute vom Schwurgericht wegen Beleidigung des
deutſchen Kaiſers zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe, und der
Redacteur der „Neuen freien Volkszeitung“, Joſeph Forſter, wegen
deſſelben Vergehens in contumsciam zu einer Gefängnißſtrafe von 10
Monaten verurtheilt.

Malchim, d. 26. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Land-
tags wurde von der Landſchaft in Gemäßheit der in dem Bericht des
Verfaſſungscomité vorgeſtern von den landſchaftlichen Mitgliedern ab-
gegebenen Erklärung beſchloſſen, weitere Verhandlungen in der Ver-
faſſungsſache abzulehnen. Die Ritterſchaft beſchloß, den von der Ma-
jorität der ritterſchaftlichen Mitglieder des Comité ausgearbeiteten Ent
wurf, nach welchem die bisherigen Stände als politiſche Korporationen
neben einer gewählten Volksvertretung aufrecht erhalten bleiben ſollen,
einer weiteren Berathung zu Grunde zu legen. Von mehreren Mit-
gliedern der Ritterſchaft wurden Vermittlungsvorſchläge eingebracht.

Malchin, d. 27. Februar. Landtag. Die Ritterſchaft berieth
heute über den von dem Verfaſſungscomité am 24. d. erſtatteten Be
richt und beſchloß mit 110 gegen 82 Stimmen den geſtern erwähnten
Verfaſſungsentwurf der ritterſchaftlichen Majorität anzunehmen. Jn
der Plenarverſammlung wurde ſodann beſchloſſen, den Comitéebericht
mit den darauf gefaßten Standesbeſchlüſſen den landesherrlichen Kom-
miſſarien mitzutheilen.

Braunſchweig, d. 27. Februar. (M.3.) Die Kündigung der
Arbeiter des Walzwerks (etwa 330 Mann) iſt perfect geworden. Das
Etabliſſement iſt bis auf Weiteres geſchloſſen.

Bern, d. 27. Februar. Die hieſigen Mitglieder der römiſch-ka-
tholiſchen Kirche haben ſich als beſondere Gemeinde konſtituirt und die
Wahl eines eigenen Kirchengemeinderaths vorgenommen

Berſailles, d. 27. Februar. Die Fraktionen der Linken wollen,
em Vernehmen der „Agence Havas“ zufolge, einem Miniſterium, deſ-

en Mitglieder nicht der Majorität entnommen werden, ihre Unter
Fätzung verſagen. Falls bei der bevorſtehenden Neuwahl des Präſi

diums der Nationalverſammlung Dufaure die Kandidatur ablehnen
ſollte, beabſichtigt die geſammte Linke Caſimir Perier für die Präſident-
ſchaft vorzuſchlagen.

Paris, d. 27. Februar. Heute fand im Palais Elyſée der Em
pfang des ſpaniſchen Geſandten, Marquis de Molins, ſtatt. Der Ge
ſandte hob in ſeiner Anrede an den Marſchall Mac Mahon hervor, daß
er beauftragt ſei, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Spanien aufrecht zu erhalten und, wenn möglich, feſter zu knüpfen.
Die franzöſiſche und die ſpaniſche Nation ſeien zwar durch die Pyre-
näen getrennt aber durch Verwandtſchaft der Abſtammung und der
Sprache brüderlich geeinigt. Der Geſandte gab am Schluſſe ſeiner
Rede der perſönlichen Dankbarkeit des Königs Alfons für die ihm in
Frankreich zu Theil gewordene Gaſtfreundſchaft Ausdruck. Der Mar
ſchall Mar Mahon ſprach in ſeiner Antwort ſeine lebhaften Wünſche
für das Gedeihen und den Frieden Spaniens aus.

Paris, d. 27. Februar. Ueber die Abſichten des Präſidenten
Buffet in Betreff der Uebernahme einer neuen Kabinetsbildung ſind
widerſprechende Nachrichten im Umlaufe. Der „Agence Havas“ zufolge
ſchiene Buffet den Antrag, ein neues Kabinet zu bilden, abgelehnt zu
haben, jedoch hoffe man, daß er von ſeiner Weigerung Abſtand nehmen
werde. Die Neuwahl des Bureaus der Nationalverſammlung, wel
che für die Sitzung am Montag anberaumt war, wird wahrſcheinlich
vertagt werden.

Paris, d. 28. Februar. Der Präſident Buffet hat die Nachricht
hierher gelangen laſſen, daß er Montag oder Dienſtag in Verſailles
eintreffen wird. Jn Betreff der Uebernahme der neuen Kabinetsbil-
dung hat der Präſident Buffet bis jetzt weder die Annahme des ihm
gewordenen Antrags erklärt, noch auch eine Ablehnung deſſelben aus-
geſprochen. Die Neuwahl des Bureaus der Nationalverſammlung
wird neueren Nachrichten zufolge vorausſichtlich nicht vertagt, ſondern
in der morgenden Sitzung vorgenommen werden. Alle Gruppen der
Nationalverſammlung mit Ausnahme der äußerſten Rechten und der
Bonapartiſten werden der „Agence Havas“ zufolge für die Präſident
ſchaft Buffet's ſtimmen.

Paris, d. 28. Februar. Das Geſetz über die Organiſirung der
öffentlichen Gewalten und das Senatsgeſetz ſind heute durch das „Jour-
nal officiel“ publicirt worden.

Madrid, d. 27. Februar. Der König hat heute die Geſandten
Englands und Schwedens empfangen. Nach hier eingegangener
amtlicher Meldung haben die Karliſten in einer Stärke von 5 Ba-
taillonen und 5 Geſchützen einen Angriff auf die Stellungen der Re-
gierungstruppen am Mont Avril bei Puenta nuevo (unweit Bilbao)
gemacht. Der Angriff wurde abgeſchlagen und erlitten die Karliſten
erhebliche Verluſte.

San Sebaſtian, d. 28. Februar. Ueber den Angriff der Kar
liſten auf die Stellungen der Regierungstruppen bei Bilbao wird weiter
gemeldet: Der Angriff fand am 26. d. Morgens ſtatt. Sieben Bataillone
mit 12 Geſchützen unter Anführung des Karliſtenchefs Berritz gingen
gegen die Poſitionen der Regierungstruppen bei Puente nuevo und
Arbolancha auf dem rechten Ufer des Nervion vor. Die Poſitionen
mußten von den Regierungstruppen drei Mal aufgegeben werden, blie-
ben aber ſchließlich nach einem hartnäckigen Kampfe im Beſitze derſelben.
Das Gefecht wurde erſt gegen Abend eingeſtellt. Die Karliſten zogen
ſich auf Echevari zurück, das ſie erſt in der Nacht erreichten. Sie haben
beträchtliche Verluſte erlitten. Die Garniſon von Bilbao hat 150 Mann
verloren. Loma hat Verſtärkungen nach Bilbao geſchickt.

Bayonne, d. 28. Februar. Nach hierher gelangten Nachrichten
treffen die Karliſten unter Führung Lizzaraga's umfaſſende Vorbereitung n
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zu einem Angriff auf die Stadt Puycerda. Sie verlangen die Ueber
Verweigerung derſelben undgabe des Platzes und drohen im Falle der

Alle Verbindungender Einnahme der Stadt mit der Einäſcherung.
nach auswärts ſind abgeſchnitten.

London, d. 27. Februar. Jm Oberhauſe wurde geſtern der Ge
ſetzentwurf betreffend die Erfindungspatente in zweiter Leſung angenom
men. Die Bark „Bella Hill“, von Liverpool nach Valparaiſo beſtimmt,
hat bei Baldriggan in Jrland (nördlich von Dublin) Schiffbruch ge
litten, wobei 24 Perſonen umgekommen ſind.

Petersburg, d. 27. Februar. Der offizielle „Reichsanzeiger“
ſchreibt in Betreff der projektirten zweiten internationalen Konfexenz:
Angeſichts der weder den Abſichten des Kaiſers, noch dem Weſen der
ruſſiſchen Beziehungen zum Londoner Kabinet entſprechenden Urtheile
der Preſſe ſei es Pflicht, daran zu erinnern, daß der Wunſch, die Leiden
des Krieges zu mildern, nicht ausſchließlich von Rußland gehegt werde
und daß durch die Verwirklichung deſſelben nicht eigentlich ruſſiſche
Zwecke verfolgt würden. Einzelne Verſuche, welche bisher nach dieſer
Richtung hin gemacht worden ſeien, hätten, obgleich ſie anerkannter
maßen einen Fortſchritt zur Folge gehabt hätten, ſich nicht in maß
gebender Weiſe geltend machen können, da die Jntereſſen der Regie-
rungen durch ſie nicht unmittelbar berührt worden ſeien.
fertigkeit und Menſchenliebe, welche die zwanzigjährige Regierung des
Kaiſers Alexander gekennzeichnet und ihm die Achtung Europas erworben
habe, berechtige ihn, die Jnitiative zu ergreifen, um die Unbeſtimmtheit
des Kriegsvölkerrechts zu beſeitigen und daſſelbe auf feſten und geſunden
Grundſätzen zu baſiren.

ſchlägen zuſtimmen, welche dem Wohl der menſchlichen Geſellſchaft ent-
ſprächen. Jede gewiſſenhafte Meinung und jeder loyale Einwand
werde Beachtung finden. Bedauernswerth wäre nur die Nichttheil-
nahme einer großen Nation welche dieſelbe der Möglichkeit berauben
würde, ihre Stimme bei den Verhandlungen geltend zu machen.

Petersburg, d. 28. Februar. Der Adjunkt im Miniſterium des
Aeußern, Wirkl. Geh. Rath v. Weſtmann, iſt vorgeſtern auf einer Soirée
beim Großfürſten Thronfolger von einem Schlaganfall betroffen worden.
Die Funktionen deſſelben ſind dem Geheimrath Strimooukhow über-
tragen worden.

New ork, d. 26. Februar. Der Dampfer „Suevia“ von der
Hamburg American Company iſt heute hier eingetroffen.

Die neueſte päpſtliche Encyklika und die preußiſchen
Beamten.

Die von der „Prov.-Corr.“ unter Bezugnahme auf die letzte päpſt

endlich zum klaren Bewußtſein kommen müſſe, wer der Souverän im
Staate ſei, iſt mit Recht faſt überall als ein Vorbote weiterer Maß-
regeln aufgefaßt worden welche die Jntereſſen der Staatsverwaltung
den römiſchen Aufreizungen gegenüber ſicher ſtellen ſollen.
wendung derſelben wird das Verhalten der Biſchöfe entſcheidend ſein,
da ohne deren ausdrückliches Zuthun die Bulle vom 5. Februar d. J.
für die Katholiken keine bindende Kraft erhalten kann. Erlangt ſie die-
ſelbe aber, ſo wird ihr dem Vernehmen nach ein weiterer Schritt der

m a e W wen T n
Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung und Schluß.)

Das Verdienſt muß in jedem Falle erſt hinterher erwieſen werden.
Den feſten Willen dazu habe ich, hoffentlich wird es mir nicht an der
nöthigen Fähigkeit gebrechen. Die Erfolge in der kurzen Friſt beleben
wenigſtens meine Zuverſicht, ja ſie haben ſogar bei meinem Schwieger
vater Anerkennung gefunden.

Doch ich muß Dir das ordnungsgemäß mittheilen. Es hat ſich ſehr
viel verändert ſeit meinem letzten Briefe, der Dir die Nachricht von unſe
rer vollzogenen Verbindung brachte und im erſten Rauſche, wie ich nun
reuig bekennen will, wohl ein wenig kurz ausgefallen ſein dürfte. Es
war aber auch wahrlich kein Wunder, wenn ich damals den Kopf nicht
ſo recht beiſammen hatte. Wie ſchnell war Alles gekommen ſeit unſerem
erſten Wiederſehen in Malang bei der guten Aſſiſtent-Reſidentin, die Alles
ſo ſchön eingeleitet hatte und deren Protection ich immer in dankbarem
Angedenken behalten werde.

Wie wir plötzlich verlobt waren und Papas Einwilligung erhielten,
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das weißt Du Alles, wie auch, daß ich im Anfange ſteif und feſt darauf
beharrte, in meiner Stellung als Opnemer zu bleiben, mir aber ſchließ-
lich doch bange ward, mein zartes Weibchen zu ſolch' entbehrungsvol-
lem Leben in der Wildniß zu verdammen. Die Seelensgute war auch
dazu entſchloſſen, und ich Barbar hätte wirklich das Opfer in meinem
dünkelvollen Mannestrotz angenommen wenn mir Mevrouw van Mont-
foort nicht eines Tages gehörig die Leviten geleſen hätte. Jch erinnere
mich, Dir auch noch mitgetheilt zu haben, wie ich mich zuletzt herbei-
ließ, meinen Platz einem ſchon ſehnſüchtig darauf harrenden jüngeren
Kameraden zu räumen und den Urlaub anzunehmen den Papa van der
Hage für mich ausgewirkt und der für meine ganze übrige Dienſtzeit gel
ten ſoll.

Jch habe mich ſeitdem überzeugt, daß ich auch auf andere Weiſe
als mit dem Meßtiſch und dem Theodoliten der Regierung, der ich zu
dienen geſchworen nutzbar ſein kann. Mein Schwiegervater hat mich
in ſeine Beſitzthümer eingeführt, und ich gab mich mit ebenſo viel Jnter-
eſſe als Eifer der Sache hin aber ſobald ich einigen Ueberblick ge-
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Staatsgewalt auf dem Fuße folgen. Es handelt ſich für die Regierung
darum, unter den dann veränderten Umſtänden Klarheit darüber zu erhal
ten, in wie weit ſie auch ferner noch auf den Gehorſam ihrer katho-

liſchen Beamten zu rechnen hat. Für die letzteren würde durch die
Publikation der Bulle ein Dilemma geſchaffen werden, aus welchem ſie
ſich nur durch eine beſtimmte Erklärung zu Gunſten des einen oder
anderen Theils befreien könnten. Die Regierung wird eine ſolche Er
klärung allem Anſchein nach provociren und dadurch vorläufig ihrem

Beamtenperſonal gegenüber den Beweis liefern, daß der Staat nicht
die Abſicht hat, die Gültigkeit ſeiner Geſetze durch irgend einen aus

wärtigen Oberen in Frage ſtellen zu laſſen. Daß es nach der letzten
Encyklika des Papſtes keinem bedingsloſen Anhänger deſſelben mehr
möglich iſt, den von ihm als Beamten geforderten Gehorſam gegen die
Staatsgeſetze mit ſeinem Gewiſſen zu vereinigen, iſt ebenſo ein leuchtend,
wie es zweifellos iſt, daß der Staat zur Ausführung ſeiner Geſetze ſich
in Zukunft Organe wählen muß, von denen er überzeugt iſt, daß ſie
nur einen Souverän im Staate anerkennen, nämlich den Landesherrn.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ weiß Rath ſie antwortet: „Wenn der
Papſt die Maigeſetze als nichtig bezeichnet, ſo thut er es aus dem Ge-

ſichtspunkte, weil und inſoweit als jene Geſetze ſich auf ein Gebiet
erſtrecken, auf welchem der Staat nicht ſouverän iſt.“ Aehnlich haben
ſich allerdings auch die Führer des Centrums wiederholt ausgeſprochen
und um den Standpunkt noch genauer zu präciſiren, meint das ultra
montane Blatt, daß die Maigeſetze als „nach allen Seiten hin null

und nichtig ſchon deshalb nicht bezeichnet werden können, „weil ſie auf
verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande gekommen ſind.“ Leider liegen
aber die Gebrechen dieſer Jnterpretationskunſt nur allzu klar zu Tage.
Der Papſt ſagt durchaus nicht: Die Geſetze ſind ungültig, „inſoweit

als“, ſondern lediglich: „weil“ ſie der göttlichen Einrichtung der Kirche
widerſtreiten. Der Unterſchied liegt auf der Hand: Herr Reichenſperger
und ſeine Freunde leugnen die Competenz des Staates zum Erlaß der
Maigeſetze, anerkennen aber trotzdem die ſtaatsrechtliche Correctheit der
ſelben und mehr iſt zur Gültigkeit eines Geſetzes nicht erforderlich der
Papſt hingegen leugnet die Competenz des Staates und leitet daraus
den Anſpruch her, jene Geſetze „kraft göttlichen Rechtes“ ſchlecht
weg zu annulliren. Ueber dieſen offenbaren Gegenſatz hilft auch die
ſchlaueſte Jeſuitenſophiſtik nicht hinweg.

Die Nothwendigkeit für alle ehrlichen Katholiken, zu der neueſten
päpſtlichen Encyclika Stellung zu nehmen, hat die katholi-
ſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, die nicht zum
Centrum gehören, bereits geſtern zu einer Berathung zuſammen-
geführt,
einigten.

liche Bulle abgegebene Erklärung, daß es den Katholiken Preußen's

Erklaärung fur verpflichtet.

in der ſich die anweſenden Herren über folgenden Proteſt

der papſtlichen Encyclika vom 5. Februar 1875 halten ſich die
unterzeichneten katholiſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zu nachſtehender

Wir beſtreiten auf das Entſchiedenſte, daß die kirchenpolitiſchen Geſetze des
deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates, die göttliche Verfaſſung der Kirchevollſtandig umſturzen und die unverletzlichen Gerechtſante der Biſchofe gänzlich ver

nichten“ und proteſtiren feierlichſt: M gegen alle, die Autorität, die Verfaſſung
und die Exiſtenz des Staates gefaährdenden, in dem papſtlichen Crlaſſe ausgeſpro
chenen Prinzipien, insbeſondere 2) gegen die Berechtigung des Papſtes auf
re magige Weiſe zu Stande gekommene Staats Geſetze fur ungultig

zu erklaren.

wonnen hatte, vermochte ich ihm nicht zu verhehlen, daß mir die Lage
der Dinge nicht gefalle und nach meiner Anſicht Reformen unbedingt
nöthig wären.

Es handelt ſich vor Allem um eine Regelung des Verhältniſſes der
Arbeiter zum Dienſtherrn und Grundbeſitzer, worüber ich Dir, ohne weit-
ſchweifig zu werden nähere Details, ſelbſt wenn ſie Dich intereſſiren
ſollten, nicht geben kann. Laſſe Dir daran genügen, daß die noch größten
theils im Lande beſtehenden Einrichtungen das ſogenannte „„Cultur-
ſyſtem““ den angeſtrebten Zweck völlig verfehlt haben und durch den
Frohndruck, wie durch die allzuniedrige Arbeitsentlohnung das Volk er
bittern, zu Aufſtänden reizen und obendrein der Bodenbeſtellung nicht
einmal die genügenden Kräfte zuführen.

Nicht nur, daß man das javaneſiſche Volk gezwungen weite Lände-
reien abzutreten, man will es auch noch zu deren Cultur zwingen und
macht es dadurch nur indolent, ſtützig und träge. Der Europäer will
eben den Halbgott ſpielen aber es wird eine Zeit kommen, wo die Göt-
ter in Staub zerfallen und die urſprüngliche Bevölkerung dieſer Zonen
den Beruf und die Macht in ſich erkennen wird, ſein Geſchick und ſeine
Entwicklung in die eigene Hand zu nehmen und auf dieſen unvermeid
lichen Uebergang bedacht zu ſein, ihn zu ſänftigen und zu keinem allzu
unvortheilhaften für die fremden Eindringlinge werden zu laſſen, das iſt,
meine ich, die Aufgabe Derjenigen, die heute noch die Macht in Händen
haben. Menſchenwürdige Erziehung und allmälige Befreiung des unter
drückten Volkes führen allein mit Sicherheit dazu.

aus Europa mit auf das Schiff genommen. „„Es wächſt der Menſch mit
ſeinen größten Zwecken““, würde unſer Proſodie- Profeſſor ſagen, wenn der
arme Schelm noch am Leben wäre.

Papa van der Hage hörte ernſt und ohne Einwurf meine Vorſchläge
an. Jch wollte vor Allem einen Theil der Ländereien in Pacht gegeben
und alle Zwangsarbeit erlaſſen wiſſen.
höht und ſo das Volk zu freiwilliger Arbeit, durch Prämiirung aber zu
Fleiße herangezogen werden. Jch ſah es Suſannens Vater an, daß e
an jedem Erfolge zweifelte, aber ihrem und meinem Zureden gelang es
ihn zu einem Verſuche zu bewegen, er überließ mir zu dieſem Zwecke ei
Territorium, und meine Genugthuung war für den kurzen Zeitraum ei
glänzende.

Du ſiehſt, es ſind andere Anſichten, als die, welche der Colonialſoldat.

Die Löhne ſollten verlockend er



g r er ne e e ee e. C
Wir ſind vielmehr der Ueberzeugung, daß die Lehre der katholiſchen Kirche
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Das Reich simpfgeſetz hat, wie früher hervorgehoben, eine ſehr
jedem Katholiken ausdrucklich gebietet4 t Seht a Lolgiittz 26 e rekenef Vin nen nd empfindliche Lücke gezeigt es macht das Impfen obügatoriſch, ſchreibt
hnen Gehorſam zu leiſten. Indem wir hiermit unſere Stellung zur päpſtlichen genau vor, in welchem Alter die Kinder geimpft werden ſollen, wie die

ie Encyelika vom 5. gehrnan 1875 klarlegen und rückbaltlos die Kompetenz des Jmpfbezirke einzurichten ſind und in welcher Weiſe die Aerzte von den
ie Staates zum Erlaß der kirchenpolitiſchen Geſetze, ſowie deren verfaſſungsmäßige erfolgten Jmpfungen Bericht erſtatten ſollen, aber es vergißt anzu

Wirkſamkeit anerkennen, fordern wir alle gleichgeſinnten patrioti- b 5 j öer ſchen Karholiken auf, dieſem unſeren Proteſte zuzuſtimmen, um geben, wer die Koſten für das bekanntlich unentgeltliche Jmpfen tragen
r dadurch die Gemeinſamkeit mit allen denjenigen Katholiken auszuſchließen, welche ſoll. Jn kurzer Zeit ſoll das Geſetz in Wirkſamkeit treten, doch konn
m den Eingriff der päpſtlichen Kurie in das Gebiet der Staatsgewalt für berech ten aber bisher keine Vorkehrungen dafür getroffen werden, weil ſo-

r tigt den 27. Februgr 1870 v e g die ne ſich weigerten, die Koſten dafür
Allnoch Gigf Arco. Bi zu übernehmen wollte man aber bis zur nächſten Reichstags- Seſſionen ch f rn r Doms. warten, ſo würde abermals ein Jahr vergehen, ehe das Geſetz zur Aus

hr Mit dieſer mannhaften offenen Erklärung iſt ein vatürlicher Kry führung gelangt. Die preußiſche Regierung hat daher dem Landtage
die ſtalliſationspunkt gewonnen, und wir hoffen zuverſichtlich, daß zahlreiche einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die Koſtenfrage für das Königreich
d, Zuſtimmungserklärungen aus allen katholiſchen Gegenden Preußens die vorläufig regelt. Gleichzeitig ſind die Regierungen und Provinzial
ch Folge ſein werden. Für alle diejenigen, welche mit den genannten ſchulkollegien angewieſen worden, ein Jmpfregulativ und eine Jn-
ſie Herren einerlei Meinung ſind und ihre Ueberzeugung öffentlich kundzu ſtruktion für Schulvorſteher zu erlaſſen, damit nach Annahme des er-
n. geben wünſchen, möge die Notiz dienen, daß Zuſchriften an Abgeord wähnten Geſetzentwurfs das Reichsimpfgeſetz ſofort in Wirkſamkeit
x M durch das Bureau des Abgeordnetenhauſes vermittelt werden treten kann.
e önnen.iet e Berlin den 28. Februar.en Durch königliche Verordnung vom 24. d. Mts. iſt die Befugnißen Zur Lage. zur Ertheilung von Ehedispenſen, ſoweit dieſelben vom Reichsgeſetz

ra Ein in volkswirthſchaftlicher Beziehung ſehr wichtiger Geſetz zugelaſſen werden, dem Juſtizminiſter beigelegt worden.
ull entwurf, der dem Abgeordnetenhauſe in dieſer Seſſion vorliegt, betrifft Fürſt Bismarck iſt ſeit einigen Tagen in Folge einer ſtarken Er
auf bekanntlich die Schutzwaldungen und die Bildung von Waldge- kältung unwohl.
zen noſſenſchaften. Die Berathung des Entwurfs geht in der Commiſſion Gegenüber allen bisherigen Angaben wegen des Rücktritts des
ge. nur langſam vorwärts, da einzelne Beſtimmungen deſſelben tief in Pri- Fürſten Bismarck verdient eine auftauchende Verſion wegen der unter
eit vatintereſſen eingreifen. Unter Schutzwaldungen begreift der Entwurf richteten Quelle, aus der ſie ſtammt, beſonders Beachtung. Da-
che ſolche Waldungen, welche ſich auf Sandländereien, auf Bodenanſchwem nach würde der Fürſt bis zum Herbſt des Jahres zur Kräftigung
ger mungen, an Flußgquellen oder Ufern, in der Seenähe oder in hohen ſeiner Geſundheit beurlaubt und eine Vertheilung ſeiner Arbeiten in der
der der nachtheiligen Wirkung von Winden ausgeſetzten Flurhöhen befin Weiſe geregelt werden, daß dieſe auf den Staatsſecretär v. Bülow
der den, ſo daß durch deren Beſeitigung für die betreffenden Gebiete eine und den Geheimenrath v. Radowitz im Weſentlichen übergehen. Der
der große Gefahr entſtehen könnte. Zur Abwendung dieſer Gefahr ſoll ſo letztere würde alsbald von Petersburg hieher in das auswärtige Amt
aus wohl die Art der Benutzung ſolcher Grundſtücke als auch die Erwei zurückkehren.
cht terung der Schutzwaldungen auf Antrag angeordnet werden. Der An- In dem Landtagswahlkreiſe ArnſtadtBrilonLippſtadt, in welchem
die trag ſoll entweder von den gefährdeten Intereſſenten oder von den am 6. März er. eine Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe ſtattfindet,

Communalverbänden oder endlich von der Landespolizeibehörde aus iſt in erſter Linie der vormalige Biſchof Martin von Paderborn
ſten gehen. Jn der Commiſſion haben ſich gegen dieſe Beſtimmung Be als Candidat aufgeſtellt worden. Da es indeß zweifelhaft iſt, ob der
li denken erhoben, weil man eine Beſchränkung des Privateigenthums ſelbe das ihm angetragene Mandat annehmen wird, ſo iſt als even-
um nicht für zuläſſig hält. Von volkswirthſchaftlichem Standpunkte aber tueller Kandidat der Kreisrichter von Kleinſorgen in Meſchede ins
en iſt dem gegenüber die Anſicht aufgeſtellt worden, daß alle Privatrechte Auge gefaßt, welcher ſchon einmal als Mitglied des Centrums im Ab-
teſt nur e Boden der ſtaatlichen Ordnung ruhen und daß Privat geordnetenhauſe thätig war.

rechte memals zur Schädigung des Nachbars aufrecht erhalten werden Der Entwurf eines Geſetzes betreffend einige Abänderungen der
die können. Die Entſcheidung in Streitfällen, ob und weiche Maßregeln Vorſchriften für die Veranlagung der Claſſenſteuer enthält fünf Artikel.

nder zur Herſtellung und Unterhaltung von Waldkulturen und Schutzanlagen Es werden dadurch die für die dritte und vierte Stufe der Claſſenſteuer
des zu treffen ſind ſoll durch den Kreisausſchuß als Waldſchutzgericht er vorgeſchriebenen Steuerſätze von 12 und 15 M. auf 9 M. für die dritte

irche folgen. Was die Bildung von Waldgenoſſenſchaften anlangt, ſo kön- und auf 12 M. für die vierte Stufe herabgeſetzt. Ferner könnten nach
ver nen Waldgrundſtücke oder öde Flächen, deren forſtmäßige Benutzung dem Entwurfe, Art. 2, verſchiedene Gemeinden zu Einem Einſchätzungs
ſſung nur durch gemeinſchaftliche Benutzung möglich iſt, zuſammengelegt wer bezirk mit Einer EinſchätzungsCommiſſion vereinigt werden. Nach Art.
Pyf den. Der Antrag zur Bildung einer ſolchen Genoſſenſchaft hat zu er 3 kann die Bezirksregierung (FinanzDirektion) auf Vorſchlag der Ein-
aältig folgen entweder von jedem einzelnen Beſitzer oder den Gemeinden und ſchätzungs-Commiſſion die Steuer eines in ſeinem Nahrungszuſtande durch

Communalverbänden, oder von der Landespolizeibehörde. (Fortſetzung in der erſten Beilage.)

Lage Vier Wochen ſind es nun gerade her, ſeit mein Schwiegervater mich reicht zurück bis in eine Zeit, wo ich, noch der arme Rekrut, die eigene
dingt auf's höchſte überraſchte, indem er Panawang und die dazu gehörigen keimende Liebe für ein Hirngeſpinnſt halten mußte. O, wie herrlich iſt

Striche Landes ganz und gar in meine Hände übergab. Er könne meine es, daß dies gegenſeitige Gefühl nicht ſchon in den Wurzeln erſtickte, ſon
z der Erfolge nicht leugnen, aber er vermöge ſich auch nicht mehr in die neuen dern ſich zur reichen Blüthe entfalten durfte! Jch ſehe mein Mütterchen
weit Anſchauungen zu finden. Das höchſte Zeichen des Vertrauens habe er ſchon mit Thränen der Rührung auf den Wangen das ſchöne Töchterlein
ſſiren mir ja doch ſchon in ſeinem Kinde gegeben. Er blieb trotz meiner Weige- an's Herz ſchließen und vielleicht einen, zwei geſunde Enkel. Doch
ßten rung bei ſeinem Willen. nein, ich will ſolche Freude nicht zu lebhaft ausmalen, ſonſt wächſt meine
ltur Seither iſt Papa in die Stadt gezogen wo er ſich ſchon früher Sehnſucht, Dich wiederzuſehen, zu gewaltig, und ſie muß ſich doch noch
den ganz in der Stille eine prächtige Villa gekauft hatte. Da beſuchen, wir einige Jahre gedulden, dann aber wollen wir uns dafür ſchadlos halten,
k er ihn, wie er abwechſelnd uns, aber nur an Sonntagen, denn es gibt red nicht wahr, liebe Mutter?
nicht lich zu arbeiten. Ganz nach Europa zurückzukehren, wie Du mir ſchüchtern andeuteſt,

Noch fehlt mir viel zu einem vollkommenen Einblicke in die Ver dazu werde ich mich nicht entſchließen, wenn mir mein ſüßes Weib auch
Ande hältniſſe; ich habe zu lernen und bin zu ehrgeizig, um irgend einen Ver ohne Zögern dahin, wie überall folgen würde. Ich bin hier feſtgewachſen,
und ſtoß machen zu wollen. Dann darf ja, beſonders wo die Dinge in der ich habe hier meinen Lebenszweck gefunden. Es wäre nicht daſſelbe, wenn
e will Umgeſtaltung ſind, des Herrn Auge nicht fehlen. ich hier Alles weggeben und in der Heimath mich irgendwo ankaufen
Göt Zum Glücke gehen mir einige tüchtige Aufſeher und vor Allen der wollte.
onen Controlor Keyſer, ein redlicher Mann, den ich von den Außenbeſitzungen Jhr bedürft der Hilfe des Einzelnen nicht mehr, die politiſchen wie
ſeine zu meiner Hilfe berbeigezogen habe, mit gutem Willen, klarer Umſicht die ſozialen Verhältniſſe in Europa entwickeln ſich klar und unaufhaltſam
meidt und eingehender Sachkenntniß an die Hand. Jn einigen Jahren hoffe hier hingegen iſt's der Einzelne, der noch wirken kann und von dem
allzu ich auch noch Hardenſtein's Beiſtand zu gewinnen, der bei all' ſeiner das Wohl und Wehe Vieler abhängt. Hier kann ich nicht ſagen: „Bin

s iſt, phantaſievollen Redſeligkeit mich doch mit gutem Rathe und einer unver- ich's nicht, iſt's ein Anderer““ der Andere ſäet vielleicht Haß, der
finden wüſtlichen Arbeitsluſt unterſtützen kann Andere kann die Vernichtung ſein. Wie ſeltſam! Es war in der That
inter Ein ſeltſamer Kauz. Jch hätte nie ein ſo reiches Gemüthsleben eine Art Vorahnung, in der ich Dir vor ſechs Monaten an jenem ent

hinter den unerſchöpflichen Späſſen geſucht. Er hat das Kind van Duizen ſcheidungsvollen Tage geſchrieben, daß es mir faſt ſchwer werden würde,
beek's trotz meiner Einreden behalten. Jch werde nun bald genug ſelbſt mich ſchließlich wieder in kleinliche Verhältniſſe zurückzufinden, die mir in

ſoldat. Familienvater, meinte er, ihm ſei das kleine Ding wohl zu gönnen er Europa geboten wären, ſo wenig ich damals der glücklichen, ſchönen Ent
h mit wolle ſich's zu ſeiner Qual und Plage heranziehen. Jch mußte nachge wicklung meines Schickſals nur mit einem Gedanken ja nur im Traume
in der ben, und ſonſt erhob Niemand Einſpruch. Mata-bunga iſt todt und ihr nahe kommen konnte.

Vater verſchwand von ihrem Grabe. Kein Menſch hat ſeither wieder von Jch ſelber hätte es Keinem geglaubt, der mir's geſagt, daß ich Dir
chläge ihm gehört. heute nach nur zwei Jahren, da ich hinauszog als armer Abenteurer von
geben Iſt Hardenſtein einmal bei mir und als mein alter ego eingeführt, Harderwijk nach dem indiſchen Meere, von meinen Plänen und Hoffnun
nd er ſo kann ich ihm und Keyſer getroſt die Leitung auf ein paar Monate, gen ſchreiben werde, inmitten meines reichen Glückes, inmitten eines
r zu ein Halbjahr, ein Jahr vielleicht überlaſſen und einen Ausflug in die alte neuen, weit ſeligeren Herzensfrühlings, als froher Gatte, als eifriger Pflan
daß e Heimath unternehmen. Jch bringe Dir dann mein ſchönes, liebes Weib. zer, als Tuwan von Panawang.“

n Da haſt zwar ihre Photographie, aber ſie iſt weit, weit wunderbarer, als
e Du ſie Dir darnach vorzuſtellen vermagſt, und liebt mich inniger, als

ich verdiene, ſo wie nur eine Mutter ihren Sohn geliebt zu werden für
würdig hält; und was mich beinahe ſtolz machen könnte, dieſe Neigung
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Bekanntmachungen.
Ackerbauschule zu Bacdersleben.

Am 13. April e. beginnt ein neuer 2ſähriger Curſus.
Aufnahme finden junge Leute von 14 bis 17 Jahren. Die jähr-
liche Penſion beträgt 400 Mark und wird den Schülern dafür
Wohnung, Heizung, Licht, volle Beköſtigung und Un-
terricht gewährt. Proſpect über Plan und Führung der Schule wird
demnächſt durch die Amtsblätter der Königlichen Regierungen zu Mag-
deburg und Merſeburg veröffentlicht und auf beſonderes Verlangen
auch von Anſtalts wegen gratis überſandt werden. Anmeldungen

beliebe man an den Unterzeichneten oder an den ökonomiſchen
Fachlehrer Herrn Haug, zu richten.

Das Curatorium der Ackerbauſchule.
Dr. Bertliüng, P.

e äe.

Höhere Penſionat und Erziehungs
Jnſtitut. „Die Anſtalt iſt
zur Ausſtellung gültiger
Zeugniſſe für den einjährig-freiwilligen Biititärdienſt
berechtigt.“ [D. 5537.]

Handels Farh Sohuls e
Hrenrrt. ginnt am 1. April er.

Ausführlichen Proſpect durch den Director Dr. Wahl

e. ehe eProgymmasium u. höhere Bürgerschule zu Weissenfels.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den S. April früh
9 Uhr mit der Aufnahmeprüfung. Anmeldungen neuer Schüler für das
Progymnastium (bis zur Ober-Secunda ineclus. die vollbe-
rechtigte höhere Bürgerſchule und die dreiſtufige Vorſchule
bittet der Unterzeichnete recht bald ihm zugehen zu laſſen.

Der Rector Dr. Roſalsky.

Offene Lehrlingsſtelle.
Wir ſuchen zu Oſtern einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen.

Es kann jedoch nur ein junger Mann Berückſichtigung finden, der
tüchtige Schulkenntniſſe beſitzt; dagegen ſind wir bereit, für Koſt eine
entſprechende Entſchädigung zu zahlen.

Knapp'“s Sortimentsbuchhandlung L. Hofstetter
in Halle a/S.

Kohlmann's Kubiktabellen
nach Fuß- und Meter-Magß

J ſind ſtets vorräthig in:
Knapp's Sortimentshuchhandlung L. Hofstetter

gr. Ulrichsstr. 17 Halle a/S.

Für mein Eiſen-, Stahl-, Meſſing- und Werkzeug-
geſchäft en gros G detall ſuche ich zum 1. April
einen Sohn hieſiger Eltern zum Lehrling, unter ſehr
günſtigen Bedingungen.

Ha lle, Neunhäuſer Nr. I. C. egnemcrnn.

Hr. R3 w a.Möbel, Spiegel- u. Polſterwaaren Fabrik
alter Markt 3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

33 S 3Miüsem barenzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

S Werdinanc Korte in Halle a/S.
Die Fabrik landwirthschaftlicher Nasohbinen von

Pritsch, Kolbe Co., ölörn,
empfiehlt ihr Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen
der bewährteſten Conſtruetionen, in verſchiedenen Grö-
Fen, und bringt den Herren Gutsbeſitzern und Oekonomen in Erin-
nerung, daß unſere Fabrik von uns ſelbſt geleitet wird und die Herren
bei vorkommenden Frühjahrsbeſtellungen nur reell vedient werden.

S n h We I de ti a gen aller Art werden prompt
und billig ausgeführt. [H. 5,258 b.

2 herrſch. Wohnungen, angenehmſte Ein Stamm Schaafvieh, 40 Stück,
Lage, p. 1. April zu vermieth. Nä ſteht zum Verkauf in Merſeburg,
heres durch Berciolf o. Leungerſtraße Nr. 3.
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Lieitations-Termin.
Mittwoch den 3. März

Nachmittag 1 Uhr ſoll die alte Kir-
che zu Aſeleben (nicht Alsle-
ben wie irrthümlich angegeben) zum
Abbruch an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Die Bedingungen, welche vor dem
Termine betannt gemacht werden,
ſind ſchon vorher beim unterzeichne-
ten Orts- und Kirchenvorſtande ein
zuſehen.

Aſeleben, d. 24. Febr. 1875.
C. Huhold.

Mühlen- Verkauf.

neu erbaute

Feld alles im beſten Zuſtande bei
der Hälfte Anzahlung ſofort zu ver

kaufen.

Eilenburg, im März 1875.
Louis Bierbaum.

Zur baldigen Uebernahme wird
ein Gut von 6--800 Morgen in
der Provinz Sachſen Regierungs-
bezirk Breslau oder Thüringen,
mit gutem Weizen- und Rüben-
boden zu yachten geſucht.
Reflectant würde aber auch in eine
ſchon beſtehende Pachtung eintreten.
Offerten mit ungefährer Angabe der
Hauptbedingungen werden unter
H. 5120 a. durch die Annoncen-
Expedition von Manasen-
sten G Vogler in Erfurt
erbeten.

Auf dem Rittergute Sylda bei
Aſchersleben wird ein ſolider, mit
beſten Zeugniſſen verſehener Gärt-
ner geſucht.

Fa milienverhältniſſe halber bin
ich geſonnen, meine vor 3 Jahren

Vockwindmühle
mit 2 Mahlgängen, Spitz-
gang und Jalouſien nebſt maſ-
ſicen Wohngebäuden und 3 Morg.

Ein junges Mädchen vom Lande
aus guter Familie wird unter billi-
gen Bedingungen zur Erlernung
der Wirthſchaft geſucht auf Ritter-
Bieſen. Antritt 1. Mai.

Ein j. Menſch, welcher ſeit drei
Jahren in einem Polizeibüreau als
Schreiber iſt, ſucht anderweitig Stel
lung pr. 1. April er. Näh. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Ein Conditor- u. Pfeffer-
küchler-Gehülfe erhält dauernde
Stellung bei hohem Gehalt u. kann
baldigſt antreten bei

August Föbiäus,
Conditor in Wurzen.

Eine gut empfohlene Firma in
München wünſcht mit einer ſchön
arbeitenden

Girauperzumnüätkle
in direkte Verbindung zu treten.
Fco.-Offerte sub B. X. 8123 beförd.
die Annoncen-Expedit, von
Maasexsteim c Voglerin München.

Maſtvieh.
Auf dem Rittergute Raſchwitz

bei Lauchſtädt ſollen umgehend
15 St. hochfettes Jungvieh
verkauft werden.

Für das Rittergut Löſſen bei
Merſeburg ſuche ich zum 1. April
eine ſelbſtſtändige, in Küche und
Milchwirthſchaft erfahrene Mamſell.

N. Ruſche,
Rittergut Reideburg b. Halle a/S.

Starke, glatte, aſtreine Stamm-
enden von
Schwarzepappel e rlioe
kauft zu den höchſten Preiſen

Franz soehiloba ch
in Böhlitz-Ehrenbergb Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdbruckerei in Halle

TWannin-Balsam Seife
iſt ärztlich anerkannt die beſte Seife
gegen alle chroniſchen und acuten
Hautkrankheiten, als Flechten, Scro
pheln c. und iſt nur echt zu haben
bei Albin Hentze Schmeer-
strasse 36.

Die C. G. Hülsberg'sche
Tannin Balsam PFommade
ſtärkt und fördert den Haarwuchs
und verhindert das Ausgehen der
Haare. Nur echt à Büchſe 1 M.
bei Albin Hentze, Schmeer-
strasse 36G.

J Das ruühmlichſt bewährteſte Fa
brikat fur das Wachsthum der

aare, die ächte Süßmilch-
ſche Ricinnsölpommade aus

Pirna, à Buchſe 5 bei
Louis Voigt, gr. Ulrichstr. 16.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

BRheuea-, FIosel- u. Bor-
deanux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kubhnt.

Lehrlingsgesneh,
Für ein Tuch- u. Modewaaren-

Geſchäft wird ein junger Mann als
Lehrling geſucht. Adreſſen
Carl Seidel in Eilenburg.

Brachſtedt.
Mittwoch den 3. März er. findet

der letzte Familienball im
Mennicke'ſchen Lokale ſtatt, wo
zu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

O Zwebendorf. O
Zum Mittfaſten Mittwoch den

3. März ladet zum Ball freund
lichſt ein L. Voigt.

Stadt Chenter.
Dienstag den 2. März.

18. Vorſtellung im 3. Abonnement.
Zum zweiten Male

Vor hundert Jahren.
komiſches Sittengemälde

in 4 Aufzügen von E. Raupach.
Wegen zu geringer Betheiligung

findet das Concert am Dienstag
den 2. März vom Cornett-
Quartett nicht ſtatt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden ma-
ſchen wir hiermit die traurige Mit
theilung von dem heute früh erfolg-
ten Hinſcheiden unſerer lieben Mut-
ter und Schwiegermutter, der Witt-
we Frieber. Witte und bitten
um ſtille Theilnahme.
Barmen, d. 27. Febr. 1875.

Dr. Witte und Frau
geb. Günther.

Tobes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entriß
uns der unerbittliche Tod unſeren
kleinen Richard im Alter von
1 Jahr 7 Monat. Dies allen Ver-
wandten und Freunden auf dieſem

Wege zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.
Löbejün, d. 28. Februar 1875.

J. Buſch und Frau,
geb. E. Martint.
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Bei unſerem Umzuge von O
berſtau nach Niederwünſch ſt
gen Freunden und Bekannten no
ein herzliches Lebewohl!

Lehrer NRobbe und Frau.

Erſte Deilgge.
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Erſte Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 2. März 1875.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Verluſte von Einnahmequellen zurückgeſetzten Steuerpflichtigen zu einem
verhältnißmäßigen Betrage erlaſſen.
gegen Claſſenſteuerveranlagung von drei auf zwei Monate herab. Art.
5 ordnet an, daß die Art. 1, 2 und 4 zuerſt bei der Claſſenſteuerveran
lagung für das Jahr 1876 zur Anwendung kommen ſollen, Art. 3 da-
gegen mit Berkündigung dieſes Geſetzes in Kraft tritt und der Finanz-
Miniſter mit Ausführung dieſes Geſetzes betraut iſt.

Der bekannte Paſtor Quiſtorp-Ducherow, Herausgeber der
„Wacht am Rhein“, iſt, wie wir erfahren, vom Conſiſtorium der Pro-
vinz Pommern wegen Verletzung der Ehrerbietung und des Gehorſams
gegen ſeine kirchlichen Oberen vom Pfarramt ſuspendirt und die
Einleitung der Disciplinarunterſuchung gegen ihn verfügt worden. Be
kanntlich proteſtirte Herr Quiſtorp ſeiner Zeit gegen die Wiederein-
ſetzung des ſeiner Anſicht nach „rechtmäßig“ abgeſetzten Paſtor
Sydow in ſein Amt, worin der Oberkirchenrath mit Rückſicht auf das
vollkommen geſetzliche Verfahren eine Verletzung der Ehrerbietung ge-
funden hat. Die Anklage wegen Ungehorſams aber ſtützt ſich auf die
eingeſtandene Weigerung Quiſtorp's, das neue Trauformular, wie
es vom Oberkirchenrath erlaſſen worden, zur Anwendung zu bringen.
Die Disciplinarklage iſt auf Amtsentſetzung gerichtet und gleichzeitig mit
ihrer Erhebung die Einbehaltung des halben Dienſteinkommens des An
geklagten angeordunet worden.

Nachdem die Auswanderung nach Amerika in den letzten
beiden Jahren ſtetig abgenommen und es ſich gezeigt hat, daß nament-
lich Südamerika den deutſchen Einwanderern verderblich iſt, ſoll, abge
ſehen von den jedenfalls Erfolg verſprechenden Schritten des Miniſters
der Landwirthſchaft,' auch gegen die Werbe- Agenten eingeſchritten
werden, die lediglich in gewinnſüchtiger Abſicht wider beſſeres Wiſſen die
Auswanderer ins Verderben zu ſtürzen befliſſen ſind.

Halle, d. 1. März.
Vor einigen Monaten ſetzte die StadtverordnetenVerſammlung eine

Kommiſſion nieder, welche die Frage wegen Errichtung eines Schlacht
hauſes gründlich ſtudiren und darauf bezügliche Anträge vorbereiten
ſollte. Bis heute hat die Kommiſſion nichts wieder von ſich hören
laſſen, während doch gerade die letzten Vorgänge auf ſanitätlichem Ge
biete einen neuen Anlaß zur Erörterung geboten haben. Der Haupt-

einwand, der auch in der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung gegen
die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer erhoben wurde, war die Be-
ſorgniß vor dem durch das. Geſetz vom 18. März 1868 zugelaſſenen
Entſchädigungs-Anſpruch der Gewerbetreibenden. Vielleicht dient es
dazu, dieſen Einwand abzuſchwächen, wenn konſtatirt wird, daß in der
Stadt Liegnitz der Schlachthaus zwang durchgeführt, jedes private Schlacht
haus beſeitigt und von keiner Seite ein Anſpruch auf Entſchädigung
hierfür erhoben iſt. Jn Berlin dürfte ſich, wie Berliner Blätter ver
muthen, die Sache ganz ebenſo geſtalten, denn bei einer rationellen Ab-
ſchätzung des Schadens wird der erhöhte Miethswerth für die übrigen
vermiethbaren Räume und der neu hinzukommende Miethswerth für die
bisher zu Schlachtzwecken benutzten Lokalitäten den Schadenerſatz, wenn
nicht überwiegen, ſo doch jedenfalls beſeitigen.

Die freiconſervative „Poſt“, das Organ des Miniſters der
Land wirthſchaft Dr. Friedenthal, veröffentlicht heute an officiöſer
Stelle folgenden ſich auf dies in unſerer Sonnabend-Nummer von hieſigen
Studirenden der Landwirthſchaft erlaſſene „Eingeſandt“ beziehenden
Artikel:

Mit Bezug auf die erfolgte mißverßandliche r von Mittheilungen,
welche von Seiten des Miniſters fur die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. Februar uber die Vorbildung der
beim landwirthſchaftlichen Jnſtirut der Univerſität Halle inſeribirten Studirenden

worden ſind, geben wir zunachſt den Wortlaut der bezuglichen Bemer-
ungen nach dem ſtenographiſchen Bericht. Der betreffende Paſſus lautet:

„Jn Halle, meine Herren, derjenigen Anſtalt, die ſich ganz vortrefflich bewahrt,
und deren Verdienſt ich am allerwenigſten herabſetzen möchte, wie ich Namens der
deutſchen Landwirthſchaft ſtolz darauf bin, daß wir ein ſolches Jnſtitut und ſolche
Männer beſitzen, wie ſie zur Zierde der dortigen Univerſitat gereichen und wie ſie
das Inſtitut in's Leben gerufen haben, in Halle beiſvielweiſe befinden ſich ge

ich glaube dieſe Zahlen werden mehr beweiſen als alle theoretiſchen
rörterungen in Halle befinden ſich gegenwartig unter 151 Studirenden 6 ſolche,

die die Maturitaätspruüfung auf Gymnaſien ablegten, 4 ſolche, die die Maturitats-
prufun auf Realſchulen beſtanden haben einige 30, welche die nachgewieſenezum einjahrigfreiwilligen Dienſt beſten und 111 ohne eine beſtimmte

ualification“.
Hiernach hat der Miniſter zunachſt über die Qualification dieſer 111 Studi-

renden ſich jedes herabſetzenden Urtheils enthalten und ſie nur als eine nicht be-
ſtimmt charakteriſirte bezeichnet. Jm Uebrigen waren dieſe Angaben aus einer
amtlich aufgeſtellten Nachweiſung entnommen und konnten als Maturi der Gym-
naſten oder Realſchulen und als zum einjährig Freiwilligendienſte Berechtigte nur
diejenigen angefuhrt werden, welche in jenem Nachweiſe als ſolche ausdrucklich be
nannt waren.

Die Schreibmaſchine
ſcheint ſich ihrer praktiſchen Anwendung immer mehr und mehr zu nähern. Die
von Hanſen hat wegen ihres hohen Preiſes wenig Eingang gefunden; mehr prak-
tiſche Geltung hat die des Amerikaners Latham Sholes erlangt, welche von der
beruhmten Gewebrfabrik von Remington angefertigt wird und in den Vereinigten
Staaten ſchon ziemlich im Gebrauch zu ſein ſcheint. An Größe und Ausſehen
gleicht ſie der Nähmaſchine. Man ſchreibt, indem man Taſten beruührt, wovon
jede einen Buchſtaben, eine Zahl oder ein Trennungszeichen wiedergiebt. Jedes

ormat von 3 bis 8 Zoll Breite und einer Lange von einem bis zu mehreren 100
oll kann beſchrieben werden, auch können Umſchläge mit Leichtigkeit adreſſirt, und

es kann der Raum zwiſchen den Zeilen augenblicklich geändert werden. Das Ge
ſchriebene oder eigentlich Gedruckte iſt ebenſo lesbar wie gewöhnliche Druckſchrift,
und faſt ebenſo gleichmaäßig. Da man mit der Maſchine bis 60 Worte in der

Central Railroad Company, welche Bureaux in beinahe allen

h 14SMinute ſchreiben kann, wahrend ein geubter Schreiber mit der Feder nur etwa

d Worte zu Papier bringt, ſo iſt man im Stande, mit Hulfe der neuen Erſin
unArt. 4 ſetzt die Reclamationsfriſt ich je Zahl von Copien damit herſtellen. Die Erlernung nimmt höchſtens 14

Tage in Anſpruch. Die Maſchine wird bereits von den größten amerikaniſchen Te
legraphengeſellſchaften, von vielen Geſchaftsleuten, Advokaten, ja ſelbſt von der

gerade die doppelte Arbeit zu verrichten. Gleichzeitig kann man eine ziem

Regierung benutzt. Die Weſtern Union Telegraph Company und die Jllinois
Hauptſtadten der

Vereinigten Staaten beſitzen und mehrere 100 Commis beſchaftigen, behaupten, in
Folge der neuen Erfindung an Gehalt allein 200,000 Dollars jaäyrlich erſpart zu
haben. Leider iſt der Preis ein ziemlich hoher 125 Dollars.

koſtet und weſentlich einfacher iſt. Dieſelbe iſt auch mit Taſten verſehen und kann
leicht überall hin mitgenommen werden. (Arbeitgeber.)

Sing-Akademie.
Dienstag d. 2. März fr. pünktlich 11 Uhr Probe für Chor

u. Orcheſter im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 28. Februar. Privatverkehr.

verflauend. Creditactien 396,00 à 397,50 à 396,50, Lombarden 239,00 nom.,
Franzoſen 530,50 à 529,00, Galizier 102,50 à 102,75 à 102,00, 1860er Looſe
116,75 à 117,60 bz. u. Bf. Jtaliener 70,10 Bf. Turken 42,50, Rumanier 34,80
Caſſa, Bergiſch-Mäarkiſche 77,50 etw. bz. u. Bf. CölnMindener 105,75 à 104,75
bz. u. Gd. Rheiniſche 115,,25 à 113,75, Diskonto-Commandit 154,75 à 154,00
bz. u. Bf. Laurahüütte 113,00 à 111,50.

Magdeburger Börſe vom 27. Febr. Amſterdam kurze Sicht 175,60 Gd.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,57 Bf. Conſolidirte Preuß. Staats An
leihe 4 105,75 Gd. Damypfſfſchifff.Actien 4 125 Bf. Dampfſſchifff./Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 42do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emil on
4 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Aectien von 1856/1862 4. en 4 do. Prioritaäts-Actien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 do. Prioritats-Aetien v. 1873 6. Emiſſion 4 100 Bf.do. von 1874 7. Emiſſ. a 99,50 Bf. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritats-Actien lit, C. 5 95,50 f. do. 4 Obli
1851 4 90 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4 Oblig.
2. Emiſſ. 42 o 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ., 4/2 100 Bf. Magde-
burg WittenbergerStammActien 3 do. Prioritats-Actien 4 100 Bf.
Magdeburger Stadt Oblig. 4 10',50 Gd. do. Allgem Verſ.Actien 300 Bf.do. Fenerrerſ. Aelien 2520 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 210 Bf. do. Lebensverſ.

Actien 290 B. do. Ruckverſ.-Actien 510 Gd. do. Waſſer-Aſſecur.-Actien 354 Gd.
do. Gasgctien 4 do. Allgem. Gasgctien 4 100,25 Gd. do. Bankverein
Antheil-Actien 4 73,50 Ge. do. Privatbank-Actien 4 111 Bf. do. Wechsler
bank-Actien o1 Gd. do. Baubank-Actien 49 84 Bf. do. Bergwerks-Actien
4 122 Bf. do. BergwerksStamm-Prioritats-Actien 4 122 Bf. do. Sprit-
Actien 4 34,50 Bf. do. BruückenbauActien 4 NPeuſtadtBrauereiActien
49 101 Bf. Beucſchel u. Co. -Aetien 49 BuckauSchoönebecker SpritActien
4 Caroline, conſolid. Bergwerks-Aectien 4 Chem. Fabrik Buckanu
Aectien 4 170 Gd. Deſſauer Gasactien 4“ Eiſengießerei Nienburger
Aectien 490 70 Bf. Marie conſolid. BergwerksActien 4 50,50 Gd. Suden-
burger Maſchinenfabrik-Actien 4 32 Gd.

Leipziger Börſe vom 27. Februar. Königl. ſächſ. Staars- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,95 P. do. v. 1855 von
100 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852 1868
v. 500 4 4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,,25 bz. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 v.
50 u. 25 490 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P., do. v. 500 5 105,25 bz. do. v. 100 5 105,25 bz. do. Lo
bau-Zittauer Lit. A. 3, 91 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,75 G.

Marktberichte.
Magdebnrg, d. 27. Februar. 170--188 M. Roggen 160-168 M.

Gerſte 175——198 M. a 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdburger Börſe,
d. 27. Perugr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loev ohne Faß 56,80, 57,
57,20 M.

Nordhauſen, d. 27. Febr. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 47 Pf. Roggen 172 M. 63 Pf. bis 166 M. 67 Pf. Berſte 180 M.

Pf. bis 173 M. 33 Pf. Hafer 190 M. Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 27. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto

186--200 M. bis 198 M. b. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto 168--174 M.
bz. ruſſiſcher 150-159 M. bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--189
M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 168—188 M. bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 150 M. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 264 M. bz. Rapskuchen
per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco 54 M. bz.
per Febr. 54 M. bz. per März 54 M. bz. per April Mai 55,50 M. bz. feſt.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 57,80 und 57 M. bz. matter.

Liverpool, d. 27. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 15,000 Ballen. Theurer.
rer. Tagesimport 2000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 27. Februar. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 18
Ballen, davon fur Spekulation und Export 7000 Ballen. Beſſer. Amertikaniſche
Verſchiffungen à höher. Middl. Orleans 8 middl. amerikauiſche 72
fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5,,S 7 Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair

yptian 8*ß Petroleum. (Berlin, d. 27. Februar) Pr. 100 Kilo loco 30 M. vr,
Febr. 29,50 30 bz. pr. We 27,50 pr. März April pr. Sept.
Oct. 27,50 bz. Regulirungspreis fur die Kündigung 30 M. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 12,80 Bf., 12,70 Gd., pr. Febr. März 12,60 Gd. pr.
Auguſt Decbr. 13,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 12M. 50 Pf. Ruhig. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 30 bz., 30 Bf.,
pr. März 30 bz. 30 Bf. pr. Septbr. 34 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 34 bz.,
34 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 27. Febr. Petroleum in NewPork 1457,,
do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 28. Lirt Unterpegel 0,06 Meter am 1. März am Unterpegel 0,96 Me
ter. Eisſtand.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Febr. Vorm. 1,16 Meter.gwaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Febr. Am Pegel 0,70 Me-

ter. Eisgang.Waſſer 33 der Elbe bei Dresden am 27. Februar 70 Cent. 1 Elle
6 Zoll unter Null.

Dieſe Maſchine
ſoll neuerdings durch die von Daul übertroffen worden ſein, welche nur 50 Dollars

Anfangs ziemlich feſt, dann

g. pr.

Amerikaniſche Lieferungen animirt, theu



des Schuhmachermeiſters Friedrich Moritz Saring an dem zu
Merſeburg gelegenen, im daſigen Hypothekenbuche Band IV. Fol.
172 eingetragenen Grundſtücken:

A.

VerſteigerungsTermine anzumelden.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Miteigenthum

einem in der Oelgrube belegenen brauberechtigten Hauſe ſammt
Zubehör dem Planſtücke Nr. 658 Sect. II. der Karte in Merſe
burger Flur von 5 Ar 39 OMeter, das Haus zu einem jährli-
chen Nutzungswerthe von 132 und das Planſtück zu einem
Reinertrage von 0,34 nach der Steuerrolle veranlagt,

am 5. Mai d. J. Vormittags 9 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 10. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Merſeburg, den 13. Februar 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Rudolph.

Eisleben, den 23. Februar 1875.
Bekanntmachung.

Die Beaufſichtigung und Jnſtandhaltung der hieſigen ſtädtiſchen
Waſſerleitungen und Brunnen ſoll vom 1. Juli er. ab unter den in
unſerer Expedition einzuſehenden Bedingungen im Wege der Submiſ-
ſion anderweit in Entrepriſe gegeben werden. Reflectanten wollen ihre
Offerten unter Bezeichnung „Submiſſion betreffend die ſtädtiſchen
Waſſerwerke“ bis zum 15. März er. an uns einreichen.

Die Offerten werden am 16. März er. Vormittags 11 Uhr geöff-
net werden.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von

m

208 Cbm. geſiebten Kies zur Unterhaltung der Langenbogen- Teutſchen
thal Lauchſtedter fiskaliſchen Straße pro 1875,

394 Cbm. Porphyr zur Beſchüttung der Halle Nordhäuſer Chauſſee
von Stat. 7,5 75 bis Stat. 8,3 62 an der Grenze des Halliſchen
Baukreiſes pro 1875,

232 Cbm. Kohlenſand- oder Porphyr-Pflaſterſteine, und
232 Pflaſterſand zur Umwandlung der Steinbahn in Steinpflaſter

derſelben Chauſſee von Stat. 13,9 83 bis Stat. 14,2 15 am
Ausgange des Dorfes Langenbogen pro 1875,

146 Cbm. Kohlenſandſtein zur Unterhaltung derſelben Chauſſee von
Stat. 13,9 81 bis Stat. 21,9 von Langenbogen bis Als-
leben pro 1876,

ſoll Donnerstag den II. März 1875 Nachmittags 1 Uhr
in der Bahnhofs Reſtauration Teutſchenthal

öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.
Qualificirte Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken einge

laden, daß die ſpeciellen Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Eisleben, den 25. Februar 1875.
Der Bau-Jnſpeetor.

Bekanntmack en.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier ſollen nächſten

Sonnabend den 6. März c. Mittags 1 Uhr

Verkauf von Aeckern.
Theilungshakber werden die zum Nachlaß derr Frau Amtmann

Boether gehörigen Aecker im Halleſchen Stadtfeld:
Plan Nr. 16 von 26 M. 76 R. 6 Hectar 74 Ar 60 Me
ter zwiſchen der Leipziger Chauſſee und dem Mühlrain,

2. Plan Nr. 13 von 13 Morg. 85 [7R. 3 Hectar 43. Ar 90
Meter an der Thüringer Eiſenbahn,

Z. eine Bauſtelle von 49 (2R. 6 Ar 90 Meter am Schinderrain
zum Verkauf geſtellt. Jm. Auftrag der Erben habe ich einen Bie
tungstermin

am 13. März 1875 Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht bei mir bereit.
Niemer, Juſtizrath.

Die Gewerken der unterzeichneten Braunkohlenbau Gewerkſchaft
werden

Montag d. s. März 1875 Vormittags 10 Vhr
in der Reſtauration des Herrn Franz Schröter hier,
Carlſtraße Nr. 7, zu einer

ausserordentlichen General-Versammlung
eingeladen.

Gegenſtände der Berathung:
Einzahtung und Vorſtandswahl.

Leipzig, den 33. Februar 1875.
Der Vorstand

der Braunkohlenbau-Gewerkschaft Fuchshain.

G. Krfeg.
Patent- GRingöfen

zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement
und Gyps nach

Hoffmann und Lich''s Erfindung
und neuesten Vervollkommnungen

ersparen bei Verwendung von Brennstoſt jeglicher Art 2 Briättel
und übertreffen hinsichtlch des zu producirenden Quantums und
der Güte des Fa- bricats alle Leistun-
gen der Oefen an- derer Construction.Gegenwärtig sind ca. 1000 im Be-triebe,

ine

Zeichrungen und Beschreibungen durch
Friedrich Hoſſmann,

Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für

Fabrikation von Ziegeln etc. a ä u, es J.
Das Ingenieur-Bureau von

Friedrich Hoffmann, Berlin, Kessolstr. 7,
liefert Pläne zur Einrichtung

ganzer Ziegeleten mit Hand oder Maschinenbetrieb, zu Ralk-
werben und Porttandcement Fohriken.

Schuwebende LDrahtbaknen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinäers, Freiherrn von Decker

Deutscke Töpfer- und Zaegler Feitung,
begräündet von Albr. Türrsckmiedlt, vedigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheins
alle 8 Tage. Abonnement pro Quartal 1 Bestellungen auf dieselbe
nehmen sämmtl. Post Anstalten und Buchhandlungen entgegen.

e 5e e nene e
e

t

eauf der Grube Victoria III. bei Stedten 2 Pferde (Stuten) meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung im preußiſchen Gelde reſp. Reichswährung

verkauft werden.

Eisleben, den 27. Februar 1875. Eichner, Ger.Aktuar.

Verkauf von Zuckerfabrik Ultenſilien.

Die Einrichtung der Zclkkerſabrält Bäs dorf bei
Wörderstedt babe ich käuflich erworben und offerire
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Filter, Reſervoire, Schützen-
bach'ſche Kaſten, Centrifugen, Preſſen, Vacuum, Scheide-,
Klär- und Verdampfpfannen, Kupferrohre, Meſſinghähne,
Ventile, Transmiſſion e. 2e. zu zeitgemäß billigen Preiſen.

Mit Verzeichniſſen und näherer Auskunft ſteht meine
Vertretung auf Zuckerfabrik Bisdorf, mein hieſiges Com-
toir, ſowie Herr F. Szafranskzä, Magdeburg, gern
zu Dienſten.

r h eG n.

Socigtät
Erſte größere Vereinigung von Tiſchlermeiſtern jeder

Branche behufs directen Abſatzes ihrer Arbeiten.
Verkaufslager:

Merkim, JJerusalemerstragse T.
Größte Auswahl ihrer eigenen gediegenen Arbeiten einfachen

wie feinen Genres zum Fabrikpreis.

e

r F

r S

c h S r

D
S

n

zAdDidötraton der oder Steindrdehe

Holzminden a. d. Weser
Steinbrüäche wuunei Stoeinsohleiſſerei.
Lager von rauhen und geſchliffenen Weſerſandſteinplatten,

vielfach verbreitet unter den Namen
Holzminder Flieſen, Sollingsplatten, Bremer Fluren.

Krippen, Tröge, Quader c. [a. o884)
25 Ctnr. Heu ſind zu verkaufen in der Fuchsmühle. DOhlhoff.Aleganderſtraße 28.

GebauerSchwetſchke'ſch e Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen

danken von der Arbeit ablenke;

e eh en e

Halle, Dienstag

Ein märkiſches Kulturbild aus dem letzten Viertel
des neunzehnten Jahrhuuderts.

Das Programm, welches der Reichskanzler dem Bundesrathe für
die Erhebung rückſichtlich der Gewerbeordnung ſoeben vorgelegt hat,
beſchäftigt ſich bekanntlich auch mit den Lehrlingsverhältniſſen. Unter
IV. 5--7 werden hier die Fragen nach Beginn, Unterbrechung und
Ende der täglichen Arbeitszeit des Lehrlings, der Gefahren der Ueber
laſtung und geſundheitswidrigen Beſchäftigungsweiſe, der Verwendung
der Abende und Sonntage behandelt. Es wird geradezu gefragt: „Fin-
det der Beſuch der Fortbildungsſchulen an den Abenden und Sonntagen auf
Seiten der Arbeitgeber Erſchwerungen Genügen vorkommenden Falls
zur Beſeitigung dieſer Erſchwerungen die beſtehenden Vorſchriften

Jm Anſchluſſe an frühere Mittheilungen über den Widerſtand,
welchen der unaufgeklärte und von beſchränktem Eigennutz geleitete
kleine Arbeitgeber der Fortbildungsſchule entgegenzuſtellen pflegt, theilt
der „Bildungs-Verein“ (Zeitſchrift für das freie Fortbildungsweſen in
Deutſchland) aus der Luckauer Zeitung vom 5. v. Mts. folgendes
kleine Kulturbild mit, die daſſelbe in aller Schlichtheit und ohne
jede kritiſche Bemerkung ihrerſeits in Form eines Sitzungsberichtes der
dortigen StadtverordnetenVerſammlung veröffentlicht

„Die Königliche Regierung wünſcht auf das lebhafteſte die Ein-
führung von Fortbildungsſchulen in allen Städten. So hat ſie nun
wieder ein Reſcript erlaſſen, das ein im vorigen Jahr am 3. Septbr.
in der Verſammlung verleſenes Reſcript erklärt. Es iſt darnach jeder
Stadt überlaſſen, in welcher Weiſe und in welcher Ausdehnung ſie
eine Fortbildungsſchule einrichten will wenn dieſe nur annähernd die
von der Regierung geſtellten Bedingungen erfüllt, wird ſeitens der
Regierung der Staatszuſchuß in Ausſicht geſtellt. Die Vorlage der
Regierung fand in der Verſammlung keinen günſtigen Boden. Meh-
rere Herren ſprachen offen aus, daß ſie die Einführung der Fortbil-
dungsſchulen geradezu für ſchädlich hielten. Einer beſchwerte ſich, daß
die Verſammlung immerfort mit ſolchen Anträgen, denen ſie noch nicht
nachkommen könne, beläſtigt werde, ein Handwerksmeiſter behauptete,
es wäre den Luckauer Handwerkern nicht möglich, ihren Lehrlingen
Zeit für den Unterricht zu gewähren, während das doch den Handwer-
kern einer ſehr großen Anzahl von Städten ſehr leicht möglich iſt und
außerdem ſchade der Unterricht den Lehrlingen dadurch, daß er ihre Ge

ſie würden nicht mehr tüchtige Arbei-
ter werden u. ſ. w. Vor Allem hat die Stadt kein Geld! und ſo war
es ja erklärlich, daß der (bereits vom Magiſtrat abgelehnte) Antrag
des Herrn Bürgermeiſters die Angelegenheit der Schuldeputation zu
überweiſen, trotz des energiſchen Eintretens deſſelben mit ſeltener Ein-
müthigkeit von der Verſammlung gleichfalls abgelehnt wurde. Man
machte dagegen geltend, das hätte früher geſchehen müſſen, jetzt ſei
es zu ſpät, nachdem beide Körperſchaften ſich bereits darüber ausge
ſprochen. Hierbei überſah man wohl, daß eben eine ganz neue Regie
rungsvorlage zur Verhandlung ſtand, die es ermöglichte, mit bedeutend
geringeren Mitteln eine Fortbildungsſchule einzurichten. Ebenſo ein-
müthig wurde dann ſelbſtverſtändlich dem Antrage des Magiſtrats bei
gepflichtet, vorläufig eine Fortbildungsſchule hier nicht zu errichten.“

c

Parlamentariſches.
Jn der Budget-Commiſſion ſind wichtige Beſchluſſe gefaßt. Die

Forderung fur die Furſtengruft (erſte Rate mit 1,800,000 M.) wurde unter Gut
heißung der Vorſchläge der betreffenden Denkſchrift genehmigt. Ebenſo erklärte
man ſich für die Poſttionen zum Bau einer GewerbeAkademie eines Gewerbe
muſeums und eines naturwiſſenſchaftlichen Muſeums einverſtanden. Schließlich
bewill?gte man die Summe von ſechs Millionen Mark zu Gehaltsaufbeſſerungen
der Geiſtlichen. Dieſelbe ſoll nach Maßgabe eines ſechs jährigen Durchſchnittes
der Geſammteinkunfte (Fixum und Emolumente) bemeſſen werden. Die evange-
liſchen Geiſtlichen wurden ein Minimalgehalt von 2400, die katholiſchen von
1800 Mark erhalten jedoch ſollen die Saätze erſt nach t Amtsthatig-
keit bewilligt und die Erſparniſſe, welche an den Gehaltern jungerer Geiſtlichen ge
macht wurden zur Aufbeſſerung der Gehälter alterer Geiſtlichen verwandt
werden.

Die Dotations-Commiſſion nahm die Anträge ihrer Sub Com Wind
miſſion an und gelangte bis zu dem j 18. Der Hauptbeſchluß ging dahin, daß
die bereits den verſchiedenen Provinzen gemachten Zuwendungen im Betrage von
119,000 Thalern nicht in Abrechnung von den ſpäteren Dotationen kommen ſollen.
Die Regierung behielt ſich ihre weiteren Erklaärungen vor. Außerdem beſchloßman, fur urberwweiſung der Ackerbauſchulen an die Provinzen nur dann zu ſtim-

men, wenn den letzteren keine Reglements über die Errichtung derſelben von der S
Regierung vorgeſchrieben wurden.Die n ſion berieth heute u. A. 20 Petitionen betreffs

e e r T

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

den 2. März 1875.
F m J m r h ad

kunde aus: „Jch Rudolf, Graf zu Sulz, verſpreche bei meiner gräfli-
chen Ehre, oder der Teufel ſoll mich holen, daß ich meine zukünftige
Gemahlin bei der lutheriſchen Religion bleiben laſſen, auch ihr zu einem
Abfall keinen Anlaß geben will. Jch hab' droben zwei Bibeln, hat ſie
nicht genug daran, ſo will ich noch zweie kaufen. Sie leſe nur tapfer
und fleißig darin. Zudem nehme ich ihren Leib, nicht ihre Seele. Jch
bleibe bei meiner katholiſchen Religion, darin ich von Jugend auferzo
gen worden bin; ich weiß, daß ich auf der rechten Bahn bin; will ſie
nicht in den Himmel, ſo fahre ſie in die Hölle.“

Aus Madrid wird vom 17. d. geſchrieben: „Jn Avila wäre
der junge König bald den Erſtickungstod geſtorben. Man hatte
ſein Schlafzimmer mit einer Art Kohlenbecken erwärmt und dieſe wegzu
ſchaffen vergeſſen, ſo daß den jungen König beinahe das Schickſal ſei
nes Vorfahren Philipp III. ereilt hätte. Nach einem ſchweren Schlaf
ſuchte ſich Alfonſo zu erheben, fühlte aber Schwindel im Kopfe und
mußte ſich erbrechen. Man hörte endlich in den nächſten Zimmern
ſeinen Hülferuf: „Marquis, Marquis!“ Man eilte zu Hülfe, da man
im erſten Moment an einen Mordverſuch dachte. Der Arzt brachte ihn
bald wieder ſoweit zu ſich, daß er nach Madrid zurückkehren konnte,
wenngleich auf ſeinem Antlitz die Spuren ſeines Uebelbefindens nicht ſo
bald verwiſcht waren.

Es iſt ſchon lange yer, daß Delila ihrem Simſon die Locken
abgeſchnitten hat, aber jede Schuld rächt ſich auf Erden. Ein
Paſſauer Süffel hat Simſon gerächt an ſeiner eigenen Frau, er ſchnitt
ihr Nachts im Schlaf den prächtigen Zopf ab, verkaufte ihn am frühen
Fragen dem Friſeur und verſoff mit Reſpect zu ſagen den Zopf ſeiner

rau.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Februar.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter J. V. Volkmann und M. Ch. geb.
Bandermann, verw. Volkmann, große Steinſtraße 25; der Handarbeiter

S Fmolyb, Giebichenſtein, und M. F. L. Schermer, vor dem Geiſt-
thor Nr. 8.

Geboren: Ein unehelicher Sohn, Brunnengaſſe 8; dem Bremſer F. R.
Kutzſchbach eine Tochter, Magdeburgerſtraße 4; dem Handelsmann J.
M. C. Golſch ein S., Backergaſſe 1; dem Handarbeiter J. F. Olſen
ein Sohn, Oberglaucha 25; dem Stellmacher A. Knauth ein Sohn,
Muüblweg 30; dem Bäckermeiſter C. Muüller eine T., große Steinſtraße
Nr. 70; dem Reſtaurgteur F. Laukus ein Sohn, Magdeburgerſtraße
Jr. dem Muſikdirektor O. Reubke eine Tochrer, neue Promenade

r. 8.
Geſtorben: Des Tiſchler F. re Tochter Emilie, 20 Jahr 11 Mon. 23 T.,

r Königliche Klinik; des Bahnwarter Ch. A. Albrecht
Ehefrau Johanne Dorothee geb. Opfermann, 69 Jahr 27. Tage, Alters-
ſchwäche, kleine Brauhausgaſſe 14; die Wittwe Friederike Wilhelmine
Eliſabeth Keil, geb. Hertig, 72 Jahr 11 Monat 22 Sage, nLeipzigerſtraße 45; des Zimmermann A. Freund Cheſrau Chriſtiane geb.

unhold, 50 Jahr 3 Monat 14 Tage, Magenkrebs, Mittelwache 6; die
ittwe Marie Jeanette Wolff, geb. Koppenhöfer, 74 Jahr 6 Mon. 1 Tag,

Leberleiden, kleine Steinſtraße 5: der Buürgermeiſter a. D. Johann Gott-
lieb Ehrenberg, 82 Jahr 5 Monat 24 Tage, Altersſchwache, Leipzigerſtraße
Nr. 11; die Wittwe Caroline Friederike Schwenkhammer, geb. Schlegel,
76 Jahr 3 Monat 19 Tage, Waſſerſucht, Schuützengaſſe 6; die Frau
Auguſte Janicke, geb. Schaumburg, 44 Jahr 4 Monat 5 Tage, Schlagan-
fall, Charlottenſtraße Nr. 1; des Profeſſor H. 7 Fitting Sohn

Hermann Theodor Adolph, 1 Monat 3 Tage, Schwäche, Louiſen-
raße Nr. 11.

Meldungen am 28. Februar.
Ein unehelicher Sohn, 22 Tage, Krampfe, kleiner Sandberg 18; der
Maurer Johann Auguſt Theuerkauf, 75 J. 5 M. 13 T., Schlagfluß, Ober-
glauche 28 die unverehel. Friederike Böttcher aus Pretſch, 30 J. 1 M.
9 T., Schwindſucht, Hospital.

e Beobachtungen.
27. Februar. a 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Staatsſubvention der Eiſenbahn von Stettin nach Hannover. Man beſchloß Ueber-
gang zur Tagesordnung, jedoch Berichterſtattung an das Plenum.

Jn der Unterrichtskommiſſion kam es zu eingehenden Verhandlungen
uber Petitionen, die zum Theil Regelung des Taubſtummen und Blindenſchul-
weſens, zum Theil Staatshülfe für den durch die Ermittelungen der Regierung
in verſchiedenen Proyinzen konſtatirten Nothſtand mit Vtzug auf taubſtumme Kin
der verlangen. Jn der Kommiſſion herrſchte durchaus die Anſicht, daß der gegen-wartige Tafſand, wonach in Preußen die Halfte aller taubſtummen und blinden

Kinder im Alter von 8--16 Jahren (2rerricht aufwachſen, nicht mehr ſo bleiben kann. er. Ruf Mrk. Rpf.

Se pro Ctr. J pro Pfd. 3Vermiſchtes. Gerſte e 9 50 Erbſen 22Nach der Reformation wurde bei Schließung von Ehen Hafer S 10 (05 Butter S 1 37gemiſchter Confeſſion große Vorſicht angewendet. Insbeſondere brieng Rindſeiſch
ten die Verwandten der Braut Garantien für die Sicherſtellung des Kereefeln 7 z galrdiſch ewdhniſche
Glaubens. Ein intereſſantes Beiſpiel dieſes Verfahrens zeigt die nach Eifer pro Schock a s Camet ch 60
folgende Thatſache: Als Rudolf Graf zu Sulz 1605 die Gräfin Agathe chweinefleiſch 67von Hanau heirathete, ſtellte er folgende merkwürdige gerichtliche Ur

849 taubſtumme, 435 blinde) ohm allen Un

Luftdruck Z333,17 Par. L. 332,63 Par. L. 333,13 Par. L. 332,98 Par. L.
Dunſtdruck 1,03 Par. L. 1,20 Par. L. 1,18 Par. L. 1,14 Par. L.
Kel. Feuchtigkeit 83,7 pCt. 76,4 pCt. 82,5 Par. L. 80,9 5Ct.
v 5,2 Rm. 2,6 G. Rm Wentt 3,6 G. Rm. 3,8 G. Rm.

nud O 1. 0 1. 0 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

28. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,31 Par. L. 333,02 Par. L. 333,08 Par. L. 333,14 Pax. L.
Dunſtdruck 1,01 Par. L. 1,33 Par. L. 0,95 Par. L. 1,10 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80,8 pCt 71,5 pCt. 78,5 pCt. 76,9 pCt.
Luftwarme 5,0 G. Rm. 0,8 G. Rm. 5,3 G. Rm. 3,7 G. Rm.
Wind 0 1. No 1. O 1.Himmelsanficht bedeckt 10. zieml. heiter 4.] völlig heiter. zieml. heiter 5.Wolkenform Nimbus- stratus, Stratus, S S

Verzeichniß
der in Halle im Februar 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Die Polizeiverwaltung.
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Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation
Das der geſchiedenen Ahlemann, Friederike geborenen

Straube von Helfta gehörige, in Querfurter Flur belegene
Planſtück Nr. 1448a der Karte 2 Hectar 57 Ar 10 Meter hal
tend, abgeſchätzt auf 5554 Mark, ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
den S21. März o. Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „zum goldenen Anker“ in Querfurt vor dem Herrn
Gerichts- Aſſeſſor Goldſchmidt anberaumt. Kaufluſtige werden zu
dieſem Termine mit dem Bemerken geladen, daß die Verkaufsbedin-
gungen im Bureau des unterzeichneten Gerichts eingeſehen wer-
den können.

Querfurt, den 18. Februar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

wird

eingeladen werden.

Bericht des Verwaltungsraths

Wahl des Vorſtandes.

r

Die diesjährige ordentliche General Verſammlung des

Vorschuss- Vereins in Cönnern,
ein getragene Genossenschaft,

Mittwoch den 10 März d. J. Nachmittags 2 Uhr
im „„Fotel Hlesling abgehalten, wozu die Genoſſenſchafter

Tagesordnung:
Vorlegung des Geſchäfts Berichts pro 1874.

über Gewinn-Vertheilung.
Dechargeertheilung an den Vorſtand.

Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungs Raths an Stelle der
ausſcheidenden Herren G. Bothfſeld, Theodor Mil
ler und Wilhelm Harnisechia.

Der Vorſitzende des Verwaltungs-Naths:
G. Schulze.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Hypothektenbrief vom 9. Mai 1873 nebſt annectirter Schuld-

urkunde vom 1873 über 3200 Pacht und Mieths
zinſes nebſt fünf Procent Zinſen vom 1. Januar 1873, eingetragen Ab
theilung III Nr. 8 im Grundbuche von Schkeuditz Band VI. Blatt
Rr. 256 für den Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Troitzſch zu
Guetz, iſt angeblich verloren gegangen.

Auf Antrag der Erben des genannten Troitzſch werden daher
Alle, welche an die vorbezeichnete Urkunde oder an die Forderung dar
aus, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinha
ber Anſprüche zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpä
teſtens in dem auf

den 20. Mai d. J. Vormitt. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, anberaumten Termine bei
uns anzumelden, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen, ihnen ewiges
Stillſchweigen auferlegt und das fragliche Dokument wird amortiſirt
werden.

Schkeuditz, den 7. Januar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der Bedarf der Königlichen Steinkohlenwerke bei Wettin und

Löbejün an nachſtehenden Materialien, als
10 Stück Drahtſeile von 120 bis 250 m. Länge und 16 bis

25 m m. Stärke,
3 Hanfſfſeile verſchiedener Länge und Stärke,

100 gußeiſerne n50 ſchmiedeeiſerne Achſen nach Muſter,
6 Centner Stählſtahl, Tannenbaum,

ca. 53 diverſes Schmiedeeiſen,
ſoll für das Jahr 1875 im Ganzen oder getrennt an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen, ſowie Zeichnun-
gen der Räder und Achſen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen reſp.
können dieſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Offerten mit der Aufſchrift: „Seile und EiſenwaarenLieferung“,
ſind bis zum 15. März Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Wettin, den 25. Februar 1875.
Königliche Berginſpeetion.

Guts Verkauf.
Ein Gütchen Std. von Weimar mit ca. 7 Hectar 54 Ar

(S ca. 25 Mrg.) des beſten Feldes mit guten Gebäuden iſt für
18,000 Mark, bei 6000 Mark Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Näheres durch B. Kreuter., Weimar.
Bekanntmachung.

Das von mir in nothwendiger Subhaſtation erſtandene Frie-
ſeke'ſche Mühlengrundſtück in Hettſtedt, beſtehend aus einer neu
erbauten holländiſchen Windmühle, Waſſermühle, Wohnhaus nebſt Zu
behör und eirca 3 Morgen Acker, will ich möglichſt im Ganzen wieder
verkaufen.V Hälfte der Kaufgelder kann ich auf Wunſch daran ſtehen laſ

ſen. Selbſtkäufer wollen ſich baldigſt an mich wenden.
Stadt Alsleben a/S., den 20. Februar 1875.

Die verwittwete Schiffbaumeiſter Schütze.

Verkauf.
Mein in Stödten b. Cölleda (Station der SaalUnſtrutbahn)

belegenes Grundſtück, mit ca. 34 35 Morgen Land und Wieſen, bin
ich geſonnen eingetretener Verhältniſſe halber zu verkaufen. Haus und
Wirthſchaftsgebäude ſehr geräumig. Reelle Käufer wollen ſich direkt

an mich ſelbſt wenden. Andreas Weiße.
in junges gebildetes Mädchen Gärtner-Stelle-Geſuch.
aus anſtändiger Familie wünſcht
zum 1. April c. Stellung zur Stütze Ein verh. Gärtner, mit beſt.
der Hausfrau.

Gefl. Adreſſen unter R. 6407 be
fördert die Annoneen- Exped.
von J. Barck Cie. gr.Ulrichsſtraße Nr. A7T.

Empf., Soldat gew., wünſcht Stel
lung auf Rittergut, Fabrik, Villa
u. ſ. w. jetzt oder ſpäter. Offerten
sub R. B. 4 s6 befördert Ru-

Auction.
Am nächſten Donnerstag u. Freitag

den A. und 5. März er.
ſollen von 10 Uhr Vorm. ab we-

9 Ackerpferde (unter 9 Jahre),
8 Voigtländer Zugochſen (nur

1 Jahr benutzt),
10 Milchkühe (hochtragend),
29 Stück Jungvieh (2 1 Jahr),

238 el Schaafvieh (meiſt Ham-
mel),

1 Mähmaſchine,
1 complete Göpeldreſchmaſchine,
9 Ackerwagen,
9 Pflüge,

und andere diverſe Geräthſchaften
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden.

Sämmtliche Viehſtücke ſind im vor-
züglichſten Futterzuſtande, die Pferde
von Däniſcher, das Rindvieh meiſt
von Holländiſche Raſſe.

Stelle-Gesuch,
Ein junger Mann, militärfrei,

welchem die beſten Referenzen zur
Seite ſtehen, mit ſämmtlichen
Comptoirarbeiten, ſowie der Colo-
nial- und Nürnberger Kurzwaa-
renBranche en gros gut betraut,
eine ſchöne Handſchrift beſitzt und
ſchon viel reiſte, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen pr. 1. Mai oder
früher als Comptoiriſt oder Reiſen-
der anderweitiges Engagement. Gef.
Offerten unter K. H. 413. an die
Annoncen- Exped. von nan
steim Vogler in Leipzig.

Hofverwalter-Geſuch.
Pr. 1. April oder ſpäter wird für

das Rittergut Breitenfeld bei
Leipzig ein Verwalter geſucht, wel
cher mit der Buchführung vertraut
und anſtellig auf dem Hofe iſt.

Gehalt 600 Mark.

Ein bedeutendes Weinhaus in
Bordeaux, welches in großer
Verbindung mit Deutſchland ſteht
und dieſer noch mehr Ausbreitung
zu geben wünſcht, ſucht für den
Verkauf ſeiner Produkte ernſthafte
Agenten für die verſchiedenen deut-
ſchen Provinzen.

Referenzen ſind erforderlich. Sehr
vortheilhafte Bedingungen.

Offerten werden an Herrn G.
Sabatäcée, cours St. Jean 58
in Bordeaux (Gironde) erbeten.

Eine hochelegante preuß. Apfel-
SchimmelStute, ſchwarze Mäh-
nen, ſchwarzen Schweif, 8 J. alt,
1,70, flotter Gänger, ſteht preis-
werth zu verkaufen Reitbahn, Bar

doIMosse, Brüderſtr. 14 hier.

Lehrer geſucht.
Für ein hieſiges Waiſenhaus mit

dreiklaſſiger Schule wird auf den
1. April d. J. ein Lehrer geſucht.

gen Aufgabe der Wir hſchaft auf Anfangsgehalt 500 Mark bei freier
dem Rittergute Nudersdorf Station. Meldungen nimmt ent-
(1 Stunde von der Bahnſtation gegen
Wittenberg): H. Schnackenberg, Oberlehrer,

Bremen, Hutfilterſtraße 18.
100,000 St. dreijährig verpflanz-

ten Weißdorn zu Hecken empfiehlt
Rudolph Maenisch,

Baumſchulenbeſitzer in Lauban,
Schleſien.

Jch bin geſonnen mein zu Nie-
derwünſch bei Schafſtedt bele-
genes Nachbargut mit 84 Mrg.
gutem Feld unter günſtigen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. Kauf-
liebhaber können von jetzt an jeder-
zeit mit mir in Unterhandlungtreten.
G Löſcher in Niederwünſch.

e

uWeintraube.
Dienstag den 2. März
Gr. Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.
We AfaIIG, Stadtmuſikdirector.

Theater Bisleben.
Mansfelder Hof.

Nächſten Sonntag, Montag, Diens-
tag, den 7., 8. u. 9. März finden
wieder 3 Geſammt Gaſtſpielvor-
ſtellungen (beſtehend aus 17——18
Perſonen) von Mitgliedern des
Großherzogl. Sächſ. Hof Theaters
zu Weimar ſtatt. Repertoir er
folgt ſpäter. Ch. Hartmann.
Ein großer ſchwarzer langhaariger

Hund (Bernhardiner), iſt mir in
der Gegend von Benndorf bei
Mücheln abhanden gekommen. Sel-
biger iſt gegen gute Belohnung bei
Herrn Pfeil in Frankleben ab-
zugeben.

Sachſe aus Lindenau
bei Leipzig.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Marie mit Herrn Franz Eber-
mann, Wollwaarenfabrikant in
Torgau, beehren wir uns hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

Delitzſch, den 28. Febr. 1875.
Johann Friedrich Held senior

und Frau.

TodesAnzeige.
Heute um Mittag wurde uns un
ſer kleines Söhnchen durch den Tod
wieder entriſſen.

Halle, den 27. Februar 1875.
füßerſtraße 15 in Halle aS.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Prof. Fitting und Frau.
Dritte Beila

FamilienNachrichten.

n S e c nT rSee
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Dritte Berilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 2. März 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, d. I. März. Das neue Kabinet iſt wie folgt

conſtituirt: Präſident und Miniſter am Hoflager
Wenkheim, Jnneres Finanzen Tzell, Com-
municationen Pechy, Handel Simonyi, Landesver-
theidigung Szend, Unterricht Treſort, Croatenmini-
ſter Pejgaeſevich, Juſtiz Bela Perezel.

Berlin den 28. Februar.
Jm preußiſchen Staats Miniſterium ſchweben in dieſem Augen

blicke Verhandlungen über einen entſchiedenen Schritt der Regierung
gegenüber dem preußiſchen Episcopat bezüglich der letzten päpſt-
lichen Encyklika. Es ſoll den Biſchöfen eine unzweideutige Erklärung
abgenöthigt werden, ob ſie die Autorität des Staates durch den befoh
lenen Ungehorſam gegen die Geſetze geradezu verleugnen wollen. Jn
dieſem Falle will man dann nicht an der Hand der Maigeſetze, ſondern
geſtützt auf alle älteren Vorſchriften mit aller Strenge gegen die Biſchöfe
vorgehen. Ueber die Formen die Mittel und Wege, welche man zur
Verwirklichung dieſer Abſicht einſchlagen will, ſchweben noch die Ver
handlungen.

Die beſtändig wachſenden Umtriebe der Ultramontanen und
Franzöſiſch-Geſinnten in ElſaßLothringen veranlaßten angeblich
mehrfach Erörterungen zwiſchen dem dortigen Oberpräſidenten und der
hieſigen maßgebenden Stelle.

Das Staats- Miniſterium hat, wie man der D. A. 3. meldet, als
Berufs-Jnſtanz den Beſchluß einer Bezirksregierung beſtätigt, wodurch
ein Communal-Beamter, welcher Mitglied des Mainzer Katho-
liken vereins iſt und weder aus demſelben austreten, noch ſein Ge-
meinde Amt niederlegen wollte, ſeines Amtes im Disciplinarverfahren
entlaſſen worden iſt.

Das Reichs-Eiſenbahnamt wirdtin nächſter Zeit eine beſonders
lebhafte Thätigkeit zu entfalten haben. Nicht weniger als drei Enqué-
ten ſtehen daſelbſt bevor: die einen über die Eiſenbahn-Frachtta-
rife, eine zweite über das Eiſenbahngeſetz und ſodann eine dritte
über eine Conferenz wegen der auf dem Verwaltungswege zu erlaſ-
ſenden gemeinſamen Normen für den Bau und die Ausrüſtung aller
deutſchen Eiſenbahnen. Dieſe letztere Angelegenheit wird auf Grund
einer Beſtimmung der Reichsverfaſſung geregelt und ſind dazu Dele-
girte aller weſentlich dabei betheiligten Staaten herangezogen worden.
Die Conferenz ſoll Ende April beginnen und wird auf Grund eines
bereits vorhandenen Entwurfs verhandeln, welcher einige 60 Paragraphen
umfaßt. Es iſt in nächſter Zeit di imi es keiten ſo wie alle ſonſtigenfaß Sang rer e e e gi Sutwidelung d Gartenbaues von Einfluß ſind, und zwar in folgenden Abthei-
nun durch das Reich oder durch einzelne Bundesregierungen angeregt

Bilder aus Spanien.
Eſtella, den 21. Februar. Eſtella iſt ein wahres Muſter einer Gar

niſonſtadt während des Krieges. Auf dem Hauptplatze ſind drei Batterien
in langen Reihen aufgeſtellt und die Straßen wimmeln von Offizieren und
Soldaten aller Waffengattungen. Den ganzen Tag iſt unaufhörlicher
Trommelwirbel und Trompetengeſchmetter zu hören und während der Nacht
erſchallt ununterbrochen das „Quien vive“ der Wachen. Don Carlos be
giebt ſich jeden Tag mehrere Male zu Pferde auf Vorpoſten ſein Ausritt
und ſeine Rückkehr werden jedes Mal von den Eſtellanern mit großem
Geſchrei begrüßt. Ueberall herrſcht reges Leben, am Meiſten aber beſchäf
tigt ſind die Schneider und Schuhmacher welche die ſehr inſolaten Klei
dungsſtücke der Karliſten wieder in guten Zuſtand ſetzen ſollen. Von allen
Seiten ſieht man Kriegsmaterial heranſchleppen, fortwährend galoppiren
Kavallexieordonnanzen durch die Straßen unbekümmert um die darin Stehen-
den, kurz jeder Schritt und jeder Blick erinnert daran, daß man ſich am
Vorabend einer Schlacht befindet. Trotzdem herrſcht unter den Bewohnern
der Stadt die fröhlichſte Stimmung, beſonders die jungen Mädchen ſchei
nen gegen die Vertheidiger der Legitimität nicht das geringſte Mißtrauen
zu hegen. Obgleich man die weißen Zelte der alfonſiſtiſchen Truppen von
Weitem glänzen ſiehr, bewegt ſich Alles ſo ſorglos, als ob der Feind hun-
dert Meilen entfernt wäre, die Offiziere ſitzen den ganzen Tag in den
Kaffee's, rauchen, leſen und lachen. Nur gegen Abend tritt gewöhnlich eine
ernſte und ruhige Stunde ein. Wenn die Vesperglocke läutet, dann ſieht man
ſchwarzgekleidete Frauen z. it der unvermeidlichen Mantilla über den Kopf
in langen Reihen ſchweigend nach den Kirchen ziehen, um für ihre vom
Kampfe bedrohten Männer und Brüder zu beten. Um dieſe Zeit bietet
die Stadt einen meiſt wundervollen Anblick, die Sonne wirft ihre letzten
Strahlen auf die Häuſer und giebt den dunklen Frauengeſtalten ein be
ſonderes Relief. Wahrhaft frappant iſt der Anblick der knieenden weib
lichen Geſtalten in den Kirchen ſelbſt, in denen das durch die bunten Fen

ſter gebrochene magiſche Licht eine magiſche Beleuchtung erzeugt. Das
tiefe Schweigen der Betenden, welche wie die Leichen auf dem Boden liegen
erhöht die Wirkung des Bildes; auf den Steinen wiedergeſpiegelt liegt das
rothe Licht der Abendſonne, aus dem die ſchwarzen Geſtalten wie aus
einem Blutmeer hervortauchen.

Jnternationale Gartenbau- Ausſtellung in Köln.
Jm Anſchluß an unſere Mittheilung in Nr. 48 d. Bl. geben wir

noch folgende weitere Notizen:
Die Ausſtellung wird alle Pflanzen und Produkte des Gartenbaues t Aus

nahme von Weinreben und Trauben, welche mit Ruückſicht auf eine mögliche Ein
ſchleppung der Reblaus ausgeſchloſſen ſind), ferner Gerathe, Maſchinen, h

egenſtände umfaſſen, welche fur das Weſen und die

lungen: I. rtnerei: a) Gewächshauspflanzen; b) Freilandpflanzen; e) Obſtworden für die Löſung von Fragen adminiſtrativer Natur auf dem Ei bäumne und Obſtſträucher; a) abgeſchnittene und getrocknete Blumen. IL Pro-
ſenbahngebiet ganz in derſelben Weiſe, wie durch den Deutſchen Eiſen dukte des Gartenbaues, und zwar: a) Fruüchte: friſche, getrocknete und
bahnverein bisher die Löſung techniſcher Fragen prämiirt worden iſt. Lonſervirte Erzeugniſſe des Pflanzenſaftes und der Pflanzenfaſer, als Weine,
Ueber die Ausführung dieſes Planes ſchweben gegenwärtig Erörterun
gen an zuſtehender Stelle.

Präſident Delbrück iſt bis Ende April beurlaubt. Die Ar-
beiten des Bundesrathes werden vorausſichtlich Mitte Mai wieder be
ginnen.

Gegen den Chefredacteur der Kreuzzeitung, Herrn v. Nathuſius-
Ludom, iſt wegen eines Artikels „Unions-Theologie“ Anklage auf Be
leidigung des Ober-Kirchenraths und Aufreizung zum Ungehorſam gegen
die Obrigkeit erhoben worden.

Bismarck über Lasker.
Vom Fürſten Bismarck wird der Bl. Pr. erzählt, daß er an derFürſt zäh e. und Wohnortes des betreffenden Fabrikanten gewunſcht.“

Krankheit Lasker's den innigſten Antheil nimmt und wiederholt in ſeiner
Umgebung Nachrichten über das Befinden deſſelben einzog, ebenſo daß an
den augenblicklichen Zuſtand Lasker's ſich im fürſtlichen Hauſe jetzt viel
fach Unterhaltungen knüpfen, welche die politiſche Bedeutung dieſes Ab-
geordneten betreffen. Wie der Kanzler über eine der kräftigſten Stützen
denkt, die ihm für ſeine Zwecke an Lasker geworden iſt, ebenſo wie über
die geiſtige Begabung deſſelben, braucht nicht weiter geſagt zu werden.
Das hält den Kanzler nicht ab wie aus Aeußerungen der letzten Tage
hervorgeht gerade in Lasker den eigentlichen Hebel aller Conflicte zu
ſehen, in die er in der neuen Aera ſeit 1866 mit ſeinen Anhängern par
excellence im Parlament gerathen iſt und die zwar regelmäßig mit Ver
ſöhnung geendet haben, die aber, um mit dem Fürſten zu ſprechen, „gerade

Biere, Liqueure, Oele, Harze, Gummi, Farbſtoffe, Hanf, Flachs, Baumwolle,Zucker, Stärke 2e., ſo wie Fabrikate daraus; e) len und deren Erzeug-
niſſe 4) Gemuſe: friſche, getrocknete und eonſervirte; e) Samereien aller Art.

III. Garten- Architektur IV. Garten-Ornamentik. V.Garten-Geräthe und Maſchinen. VI. Gärtneriſche Sammlun-
gen, und zwar: a) Holz und Samen-Sammlungen; d) Käafer, Jnſeeten und
Schmetterlings Sammlungen mit den dazu gehörigen Larven und Raupen, welche
dem Gartenbau nutzlich oder ſchädlich ſind. VII. Kuünſtliche Fruchte,
Blumen und Pflanzen: a) künſtliche Fruchte im Einzelnen und in Collee
tionen b) Bouquets und Gulirlanden; e) Pflanzen und Blumen aller Art.
VIII. Garten-Literatur: a) Werke, welche die gartneriſchen Hulfswiſſen
ſchaften betreffen b) Werke uber Landſchaftsgaäctnerei; e) Werke uüber Pflanzeg
Cultur, Obſt- und Gemuüſebau. „Gegenſtaände, welche bereits durch Kauf in die
zweite Hand deery n ſind, können gleichfalls zur Ausſtellung zugelaſſen wer
den, doch wird bei Einſendung derſeleben eine genaue Bezeichnung des Namens

Halle, d. 28. Februar.
Am Sonnabend und Sonntag weilte innerhalb unſerer Stadt

eine merkwürdige Perſönlichkeit als Gaſt des Herrn Dr. Carl Müller,
nämlich der Reiſende Dr. Guſtav Wallis. Er durchreiſte etwa 14
Jahre lang Braſilien ſowie den ganzen Theil von Südamerika, wel
cher zwiſchen dem atlantiſchen und pacifiſchen Oceane, d. h. zwiſchen
der Mündung des Magdalenenſtromes und Guayaquil liegt. Jn dieſen
Ländern hielt er ſich auf vier verſchiedenen Reiſen, beſonders aber in
Neugranäda auf, um dieſen noch ſo wenig bekannten Ländern ihre
Pflanzenſchätze zum Behufe der Einführung in unſere Warm und Kalt-
häuſer zu entreißen. Ebenſo ging er durch Nordamerika über Califor-

der Lasker hätt' vermeiden können und ſollen, wenn er weniger abſtract
und mehr praktiſch wäre.“ Der Kanzler hat erſt ganz kürzlich nach
ſeiner Umgebung gegenüber an den Tag erinnert, wo Lasker in langer
Rede ſeinen Antrag wegen Majunke's Verhaftung (es war bekanntlich
kurz vor Weihnachten) motivirte. Der Fürſt hatte damals verſchiedene

nien, Japan und China nach den Philippinen zu gleichem Zwecke, um
mit eigenem Schiffe über Singapora und Aden zurückzukehren. Er ge
hört zu den furchtloſeſten und darum glücklichſten aller Reiſenden, welche
je unſere Treibhäuſer mit Pflanzen bereicherten. Seine Furchtloſigkeit
ging ſo weit, daß er unter Anderem den oberen Amazonenſtrom (Ma-

wichtige lange Aktenſtücke in der Sitzung durchzuleſen und zu unterſchrei- raüon) an einer Stelle durchſchwamm, wo derſelbe mindeſtens drei mal
ben. Er war damit an anderthalb Stunden beſchäftigt, während deren breiter, als der Rhein bei Cöln und überdies ſehr reißend iſt. Auch die
Lasker ſprach. Wie er jetzt erzählt, hätte er, da natüklich ſein Ohr bei übrigen Zweige der Naturwiſſenſchaften, beſonders die Conchyliologie und
Lasker war, während er von den Schriftſtöcken nicht aufblickte, „nicht Entomologie, verdanken dem ſeltenen Manne eine außerordentliche Be
blos aus der Haut fahren mögen, ſondern vom Sitze aufſpringen, fort reicherung an neuen eigenthümlichen Formen. Der Reiſende gedenkt
laufen und bei Majeſtät ſeine Entlaſſung einreichen.“ Nur um die Sache übrigens, ſeine Reiſeluſt noch etwa 6 Jahre im Dienſte der Natur-
weniger auffallend zu machen, habe er den Schluß der Rede abgewartet. wiſſenſchaft zu verwerthen, ſo daß dieſe noch Vieles von ihm zu erwar-
Das oben citirte Blatt fügt auch die folgende Aeußerung Bismarck's über ten hat. Er gefiel hier ebenſo durch ſein ſchlichtes und beſcheidenes,

Lasker bei: „Lasker und ich verhalten uns polariſch zu einander, nur daß wie beſtimmt angelegtes Weſen in den betreffenden Kreiſen, welche das
die gegenſeitige Anziehung größer iſt, als die Abſtoßung; immerhin iſt die Vergnügen hatten, ihn kennen zu lernen. Leider iſt ſeine großartige
Repulſion da, das liegt an der totalen Verſchiedenheit des Grundes unſe- Thätigkeit derart, daß er ſeine Kraft nur durch belgiſche und engliſche
rer politiſchen Entwicklung.“ Kapitalien zur Geltung zu bringen vermag, da wir in Deutſchland
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in Bezug auf Pflanzenhandel noch weit hinter beiden Völkern zurück
ſtehen.

StadtTheater.
Eine Künſtlerin erſten Ranges, Frau Marie Seebach, wird bei

uns Mittwoch d. 3. März ein auf 4 Rollen berechnetes Gaſtſpiel
beginnen und in „Griſeldis, Maria Magdalena, Valerie
die Blinde und Othello“ ſpielen. Jn der Wiener „pPreſſe“ ſchreibt
E. Bürde über Griſeldis:

Marie Seebach iſt die größte Schauſpielerin, die Deutſchland im Fach zart
und tief empfindender Frauencharaktere beſitzt. Wo der zarte Ton deu Grundton
der Rolle bildet, iſt ihr ſchauſpieleriſches Können ein ſo eminentes und ihr idegli-
ſirendes Vermögen ein ſo hohes, daß die Darſtellung zu einer Offenbarung wird,
und man dreiſt behaupten darf, hier wird der Gattung wirklich das kunſtleriſche
Muſterbild vorgehalten. Jm Ganzen, wie in jedem einzelnen Theile iſt dieſe
Griſeldis der Marie Seebach eine wundervolle Kunſtſchöpfung, die Jeden,
der ſie ſchauete, gewiß ſchmerzlich das Flüchtige Vergangliche der ſchauſpieleriſchen
Leiſtung empfinden läßt. Jndem man einzelnen Scenen den Preis ertheilt, ver
ſuündigt man ſich eigentlich ſchon gegen das zu voller Einheit verbundene Kunſtwerk;
eſchieht es doch, ſoll damit nur auf die Partieen der Rolle hingewieſen werden,
n denen ſich die ſchauſpieleriſche Kunſt am glanzendſten offenbarte. Jn der erſten

Prufung, die der Mutter ihr Kind abverlangt, in der Todesmuthigkeit am Schluß
des vierten Actes und in der Loslöſung von dem ſo geliebten Manne ſchienen mir
dieſe Höhepunkte der ſchauſpieleriſchen Darſtellung vorhanden. Jn dem vierten
Acte war es der Moment des Niederkniens zum Gebet, der uns alle ſchon ſo
Tieferſchutterte in eine noch tiefere Erregung verſetzte. Aber die faſt tonlos, ſich

gut Stadt Theater: Ab. 7ſilbenweiſ', muhſam uber die Lippen arbeitenden Worte der letzten Scene:
ein Mummenſchanz“, die in ihrem Klang und den ſie begleitenden Geſichtsausdruck
enthüllen, daß ſich in dieſem Augenblick das gemißhandelte Her des Weibes von

als das ſchauſpieleriſchdem Manne losreißt, dieſe Worte verdienen vielleicht doch
Bedeutendſte der Rolle bezeichnet zu werden. Jn Bezug auf ihre Sprache mußmit beſonderem Nachdruck darauf hingewieſen werden, daß die Kuünſtlerin die Verſe!

in freier rhythmiſcher Weiſe behandelte, die Verſe band und trennte, wie es der
Sinn, die Empfindung verlangt, und wie es ſeit Shakeſpeare und Moliere alle
großen Schauſpieler gethan haben.

Muſikaliſches.
Bei der am 25. Febr. im königlichen Palais in Berlin ſtattgehabten muſi

kaliſchen Soiree gelangte unter Leitung des Ober-Kapellmeiſters Taubert folgendes
Programm zur Aufführung: 1) „„In questa toraba oscura“ von Beethoven Frl.
Bußier; 2) Zwei Lieder Gr Cello Du biſt die Ruh und Ave Maria von Schubert,
Herr Coßmann 3) a. Berceuſe „Vinna- Nanna“ von Campana und b. Bolero„„Les flle- de Cagix“ von Leo Delibes, vorgetragen von Frau Artöt 4) L'invito
Sextett von Arditi, geſungen von Frau Artöt Frl. Chriſtino und den Herren
Paoletti, de Padilla. Ergzioſi und Caracciolo 5) „Noel“ von Adam, Herr de
Padilla; 6) Romanze und Tarantella von Coßmann Herr Coßmann; 7) Nor-
wegiſches Lied (Til mit Hyertes Dronning) von A. Backer, Frl. Bußler 8) La
Foroseita von Arditl, Fräulein Chriſtino und 9) Duo mauresqune von Lecoeq, Herr
und Frau de Padilla.

Eingeſandt.
Nach Angabe der Kreuzzeitung wurde von Sr. Excellenz dem Miniſter

für Landwirthſchaft, Herrn Dr. Friedenthal, im Abgeordnetenhauſe am
22. Februar er. folgende Mittheilung über die ſtudirenden Landwirthe
der Univerſität Halle gemacht:

„Jn der als vortrefflich bewährten Anſtalt zu Halle, die eine Zierde
der deutſchen Landwirthſchaft bildet, befinden ſich gegenwärtig unter 151
Studirenden 6 ſolche, welche die Maturitätsprüfung auf Gymnaſien,
4 ſolche, welche die Maturitätsprüfung auf Realſchulen abgelegt haben,
einige 30, welche die Qualification zum einjährig-freiwilligen Dienſte be
ſitzen, und 111 ohne Berechtigung zum einjährigen Dienſt.“

Da dieſer Bericht jedem Kenner der Univerſität und ſpeziell des
landwirthſchaftlichen Jnſtitutes unglaublich erſcheinen mußte, ſo wurden
am 25. Februar er. genaue und wahrheitsgetreue Angaben geſammelt,
deren Reſultat wir nicht umhin können, der Oeffentlichkeit zu übergeben,
um den von allen Seiten an uns gerichteten Anfragen über die Richtig-
keit dieſer Mittheilung zu genügen, zugleich auch der Wahrheit gerecht
zu werden, und ferneren ſich verbreitenden irrigen Anſichten vorzubeugen.
Das Reſultat ergab folgende Zahlen:

Zu den von dem Herrn Miniſter angegebenen 151 Landwirthen
treten außer den Hospitanten unſerer Kenntniß nach noch 3 Land-
wirthe von Beruf hinzu, die als Maturi von ihrem Rechte, ſich für
Philoſophie einzuſchreiben, Gebrauch gemacht haben. Von dieſen 154
Landwirthen ſind 29 Ausländer, deren 8 das Maturitätszeugniß be-
ſitzen. Den deutſchen Staaten gehören 125 an, von denen 10 das Abi-
turientenexamen auf Gymnaſien, 6 daſſelbe auf Realſchulen beſtanden
haben. Nach ihren militäriſchen Verhältniſſen ordnen ſie ſich folgender
maßen:

Reſerveoffiziere 22Einjährig- Freiwillige 90Nicht-Militairs:
a. ſolche, welche die Berechtigung zum einjähr.-freiwilligen Dienſt

haben, aber invalid ſind.
b. Nach der Vorbildung fehlt die Qualification zum einjährig-

freiwilligen Dienſt nur
Dies zur Steuer der Wahrheit!

Die Geſammtheit der ſtudirenden Landwirthe an der Univerſität Halle.
J. A.: Sorſche.

(Wir verweiſen übrigens auf die im heutigen Hauptblatt mitge-
theilte offiziöſe Erklärung in dieſer Angelegenheit.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
IX. öffentlicher Vortrag Dienstag den 2. März Abends 8 Uhr

än der Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Herr Dr. Schmidt: Reine und verfälſchte Getränke.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Abtheilung für Armenweſen.

Mittwoch den 3. März c. Abends 8 Uhr

3 Staatsbahn 528,

Ausſchußſitzung auf dem Jägerberge.

Halliſcher Cages-Kalender,
ienstag den 2. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. n. 3-5 Bruderſtraße 6.
Fern Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoeursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III.,

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſcllſchaftsabend. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
Hall. Verein für Volkswohl: Ab. 8 IX. öüffentlicher Vortrag in der „Kaiſer

WilhelmsHalle“ von Dr. Schmidt: „reine und verfalſchte Getränke“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe“.
Verſchönerungs-Verein: Ab. 8 GeneralVerſammlung im Saale der „„Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Vm. 10*, Probe f. Chor u. Orcheſter im Saale der Volksſchule.

all. Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leipzigerſtr.).

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
„Vor hundert Jahren“, kom. Sittengemaälde.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Seht ſt zgrich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
ZBrngekommene Fremde vom 27. Februar bis 1. März.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtadt, Lucke m.
Gem. a. Friedeburg, Dietze m. Gem. a. Neubeeſen, Meyer m. Gem. a.
a. Rothenburg, Nette m. Tochter a. Beeſenſtedt, Roht a. Trebnitz. Die
Hrrn. Lieut. Barthels a. Weißenfels v. Kuhlſiſch a. Merſeburg. Hr.
Huttenmetſter Joachimi a. Gerbſtedt. Die Hrrn. Kauß. Dillmann u. Hart-
mann a. Berlin, Ferms a. Jſelburg, Werland a. Chemnitz, Kahle a. Dres
den, Wilke a. Oprenheim, Reimann a. Mannheim “'-Hiebenhaar a. Goöt-
tingen, Knewitz a. Frankfurt.

Stadt Zürich. Hr. Baron Frhr. v. Seegers a. Berlin. Frl. v. Reichenbach
m. Bed. a. Petersburg. Hr. Rittmeiſter Ritter a. Freiburg. Hr. Prem.
Lieut. Müller a. Havelberg. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Sens a. Magdeburg,
Rödiger a. Dautz. Hr. Rittergutsbeſ. Winter a. Altenburg. Hr. Regie
rungsrath Silberhof a. Köuigsberg. Die Hrrnu. Kaufl. Jetze a. Danzig,
Reichmann u. Jung a. Berlin Forſter a. Liebenwalde Petzold a. Cöln,
Rothe a. Naumburg, Ritter a. Braunſchweig, Secliger a. Chemnitz, Halle
a. Freiburg, Weidner a. Altenburg, Wallner a. Heidelberg, Juſt a. Bern-
n J Artheabneg: Schleſien. Hr. Oberfoörſter Sittig a. Hohen
mar eſterreich.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Prem.- Lieut. d. Reſ. Rudolph
m. Fam. a. Voigtſtedt, v. Kummer g. Gatterſiedt, Maquet a. Brachſtedt,
Maquet a. Thierbach. Hr. Jngenieur Velthusven a. Frankenthal. r.
Hauptmann Fleiſchhammer m. Gem. a. Berlin. Hr. Director Gubiſch
m. Tochter a. Limbach. Jhre Erlaucht verw. Grafin v. Stollberg-Roßla
m. Begleit. n. Dienerſchaft a. Roßlu. Hr. TelegraphenSeeretar Thyn
wißen a. Straßburg. Hr. Gerichts Direktor Frh a. Tecklenburg. Hr.
Lieut. d. Reſ. Dr. Müller a. Halberſtadt. ie Hrrn. Kaufl. Frank a.
Offenbach, Andries a. Aldegund, Wolf a. Frankfurt, Grafe a. Hamburg,
Neumeyer a. v Schwarz u. Bab a. Frankfurt, Pleßmer a. Dres-
den, Bilſtein a. Vörde, Eilers, Sandrock u. Freudenberg a. Berlin Rei-
chard a. Limbach, Ruſſell a. Bremen, Schuhmann a. Halberſtadt, Guünske
u. Ruhe a. Magdeburg.

Soldener Ning. Hr. Rittergutsbeſ. Schutz a. Zerbſt. Hr. Domaänenpachter
Bahn a. Dortmund. Hr. Apotheker Stelle a. Zachant i Pommern. Hr.
Kunſtgärtner Köhler a. Gotha. Hr. Reg.Rath Halswernder a. Munchen.
Hr. Ober-Amtmann Beſel a. Trier. Hr. Commerzienrath Wuſter a.
Bremen. Hr. Fabrik. Engel a. Wien. Hr. Collecteur Scharruhn a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kellner a. Saalfeld, Parſchen a. Hagen. War
decker a. Stuttgart, Landsberg a. Berlin, Kramer a. Ritterheim.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Wagner a. Holſtein. Hr. v. Prinow a. War
ſchau. Die Hrrn. Barone v. Prollius a. Dresden v. Riedeſal a. Naum
burg. Hr. Gutsbeſ. Muller a. Habenſtedt. Hr. Jnſpektor Matzke a. Wei
mar. Hr. Runnow m. Frau a. Dortmund. Hr. Jngenieur Steinhauſen
a. Darmſtadt. Hr. Officier v. Behr a. Hannover. Hr. Jnſpector Brandt
a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl. Grunberg a. Cöln, Keßler a. Caſſel, Kerkow
a. Magdeburg, Kleinow a. Muünchen, Wilſen a. Nurnberg, Held a. Bremen,
Groth a. Duüſſeldorf, Egler a. London.

Telegraphiſcher Coursbericht der Haltiſchen Zeitung.
1. März 1875.

Berliner Fonds-Wörſe.
BexrgiſchMarkiſche 77,25. CölnMindener 104,75. Rheiniſche 113,50. Oeflest,

Lombarden 237, Oeſterr. Creditactien 393 50, Amerikaner
Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 178, Juni Juli 182,50 Mark.
Roggen. April Mal 145,50. Mal Juni 142, Juni Juli 141, Mark.
Gerſte loco 141--187 Mark.

t April Mai 168,50.
piritus loco 57,25. April Mai 58,90. Auguſt September 61,70 Mark.

Nüböl loco 55,20. April Mai 55,70. September October 58,90 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 1. März 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 77, BerlinAnhalt. St.-Aect. 115,75. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 79, CölnMinden St.Act. 104,506. MainzLud
wigshafen St. Act. 115,75. BerlinStettiner St. Act. 130,25. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 134, Rheiniſche St.-Act. 113,25. Rumaniſche St.Act. 34,60.
Lombarden 237, S 528, Oeſterr. Cr.Act. 393,Act.-Bank 106,60. Amſterd. Bank 85. Darmſt. Bank-Act. 139,75. Disec.-Comm.

99,10,

Anth. 153,10. Laurahütte 110, Dortmunder Union Act. 22,90, Louiſe Tief
bau 51,25. Hibernig Schamrock 63,50. Centrum 55,10. Gelſenkirchen 103,75
Commerner 88,25. Tendenz: matt.

Pr. Bod.Cred.

gut
beh
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ſatz von 39,000 RM. zu verkaufen.

red.,
um.
dief
3, 75

Bekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 1500 Eubm. Chauſſirungsſteine aus dem Claus-

berge bei Trotha zur Halle- Leipziger Chauſſee zwiſchen
Bruckdorf und Schkeuditz,

desgleichen von 225 Eubm. Pflaſterſteine ebendaher zu derſelben
Chauſſee bei Bruckdorf,

die Lieferung von 295 Eubm. Kies zu letzterer Strecke, ferner die
Anfuhre von 425 Cubm. Pflaſterſteine aus dem Clausberge zur
Halle-Lauchſtedter Chauſſee hinter Delitz, ſowie endlich

die Lieferung von 499 Eubm. Kies zu letzter Chauſſeeſtrecke
ſoll am Donnerstag den A. März c. Morgens 9 Uhr im
Bürgergarten zu Halle öffentlich an den Mindeſtfordernden ver

dungen werden.
Halle, den 26. Februar 1875.

Der Bauinſpector Wolff.

Gutsverpachtung.
Das der Frau Schloßhauptmann von Dachrveden geb.

von Prillwitz zu Berlin gohörige, in der Nähe der Stadt
Mansfeld, von den Bahnhöfen zu Sandersleben und Eis-
leben etwa Meile entfernt belegene

Rittergut Rödgenſoll vom 1. Juli 1875 ab anderweit auf 18 Jahre im Wege
der Licitation verpachtet werden. Außer den ausreichend
vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebänden beſtehen die
Pachtobjecte in

1155 Morg. 28 E. Acker,
33 3 Wieſe,5 T 7 Garten,27 151 Hutung, (davon ea. 100 Morgen

mit Obſtbäumen bepflanzt)
43 Morg. 135 R. Holzung,
I 53 Steinbruch,27 37 Wege, Gräben, Hof und Bauſtellen.

1537 Morg. A7 R. zuſammen.
Der Bietungstermin iſt anberaumt auf

den 1. April er. Vormittags 11 Uhr in H
Stadt Hamburg zu Halle aS.

Reflectanten wollen ſich wenden zum Zweck der Beſichti-
gung des Gutes an den Oeconomierath Oemler zu Rödgen,
behufs weiterer Jnformation an den Unterzeichneten.

Halle a/S., den 26. Februar 1875.
Der Rechts-Anwalt
SchlieckmannB.

a hdes Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle a/S. E. G.,
pro Monat Februar 1875

otel

theheèheeeòè14,372 311 Caſſen Beſtand J 31,555 34173,045 591 Wechſel Conto A. 181,622 03
16,917 B. 18,76241,610 o. 23,565127,579 54 Debitoren- Conto laufende Rechnung 156,572 92
29,843 Sparkaſſen Conto A. 8,2235,240 W II B 1,03260 Capital- Conto S26,872 02 Jneaſſo-Conto 15,538 5439,793 64 Diverſe 2775,593 04 175,333 ſ. 04Halle a/S., d. 1. März 1875.

Kramer
Sa 8 e ne ce e e e S mee9 n

e e
am A. u. 5. Mai 1875. Il 6135.]

Verlooſung am 5. Mai, von 62 der ſchönſten Reit- und
Wagenpferde, 11 vollſtändigen vier-, zwei- und einſpännigen
Equipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit-
und Fahrrequiſiten im Werthe von ca. Mark 120,000.

L,00se zu beziehen à 3 Mark durch das
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins,

Frankfurt a M.
Jn einer größeren Stadt Thü-Ein Gaſthof in einer Provinzial

ſtadt von 14,000 Einwohnern iſt
krankheitshalber mit ſämmtlchem
Jnventar und in gutem faſt neuen
Zuſtande, mit einem jährlichen Um-

mirtes Colonialwaaren en gros et
en detail Geſchäft Familienverhält-
niſſe holber ein

Preis 51,000 RM. mit einer An Theilnehmer
zahlung von 15,000—18,000 RM. mit baarer Einlage von 8--10,000
Kapital kann 10 Jahre ſtehen blei Thalern geſucht. Offerten sub J.
ben. Reflektanten mögen ſich an J. 3658 befördert
Ed. Stückrath in der Exped. Rudolf Mosse,
d. Ztg. wenden. Berlin, S. W.

S einladet

Z Zinſen ſofort geſucht.

ringens wird für ein altes renom

Bekanntmachung.
Das Gehöft der früheren

Domaine in dem in der Nähe
des Muldenſteins und der Stadt
Jeßnitz (Station der Berlin An-
haltiſchen Eiſenbahn) an der Mulde
belegenen Dorfe Roßdorf, be-
ſtehend aus: Wohnhaus, Wirth-

ſchaftshaus, Schäferhaus, Scheune,
Pferdeſtall c. nebſt dem dazu ge-
legten Areal von 5 Hect. 15,75
Ar-20 Morgen 36 Qu.-Ruthen, ſoll
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den, und wird zu dem Behufe
Termin auf

Dienstag den 16. März
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt.

Der Verkauf des zu einem ge-

den Grundſtücks erfolgt in der Weiſe,
daß zunächſt einige Baulichkeiten
auf den Abbruch, ſodann der be-
treffende Complex parzellenweiſe in
ſieben Plänen mit den darauf be-

lich fünf Pläne zur Größe von 18
Morgen 121 Qu. Ruthen mit
ſämmtlichen Baulichkeiten zum Aus
gebot gelangen.

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden,
können aber ebenſo wie der be
treffende Situations- und Theilungs-
plan, auch ſchon vorher in unſerer
Canzlei eingeſehen, beziehungsweiſe
von derſelben in Abſchrift gegen die
Schreibegebühr bezogen werden.

Bemerkt wird ſchließlich noch,
daß die betreffenden Beſtbietenden

tionen von je 120 M. für die auf
den Abbruch erſtandenen Baulich-
keiten und bez. für die einzelnen
Parzellen, und von 450 M. für die
nach Obigem zuſammen zu ver-
kaufenden fünf Pläne im Termine
zu erlegen haben. [E. 5809)]

Deſſau, 24. Februar 1875.
Herzoglich-Anhaltiſche

Finanz-Direction.
Bartels.

Hausverkauf.
Sonnabend, den 6. März er.

Nachmittags 2 Uhr ſoll das dem
Arbeiter Johann Krauſe zuge-
hörige in Schkopau unmittelbar
an der Chauſſee und in Mitte des
Dorfes neuerbaute Wohnhaus mit
Zubehör, im Gaſthofe zu Schkopau,
durch den daſigen Ortsrichter Herrn

kauft werden, wozu Kaufluſtige

der Eigenthümer.

Kapital Gesneh.
3 bis 600 werden auf ein

vor wenig Jahren neugebautes Haus
auf ſichere, aber hinter der Feuer
kaſſe ſtehende Hypothek gegen gute

Offerten sub

H. 5,283b durch Mansen-
stein C Vogler, Leipzi-gerſtraße 102 erbeten.

e

Tüchtige BPienstmmäd-
chen, Köchinnen,

Stubenmädehen, Kän
fderfrauen erhalten stelsSute Stellen a
sen sowohl Häer als nach
auswärts durch das Dienst-
boten Nachweis. Comptoir von
Louis Kaatz, Halle a/s.

1 Diener u. 1 Kuhhirten w. ſof. n.
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

im Domainengehöft zu Roßdorf

werblichen Etabliſſement ſich eignen

findlichen Baulichkeiten, und ſchließ-

zur Sicherſtellung ihrer Gebote Cau-

Keck öffentlich meiſtbietend ver b

Tücht. Wirthſchafterinnen ſucht,

Die Realschule
zu Fiäsleben

sechliesst ihr Winter-Semme-
ster Mittwoch den 24.
FIärz und beginnt ihr Som-
aner Semester Don-merstag d. 8. April Vorm.
(9 Uhr mit der Aufnahmepräfung.

Br. J. W. Otto Richter

S Offene Stellen
für 1 tücht. Landwirthſchaf-
terin zur ſelbſtſtänd. Führung

9 1 gr. Rittergutes; ein älteres
Mädchen oder Wittwe zur
ſelbſtſtänd. Führung der Wirth-

r eines kl. Gutes ohne Milch
wirthſchaft; 1 geſchickte Jung-
Z fer für 2 adl. Damen, finden
S 1. April angenehme Stellen durch

Frau Riüuneweiss.

i MehrereStellen ſuchen: We
Fäuferinnen, welche längere
Jahre in Weißwaaren-,
J Poſamentier-, Schnitt-,
S Kurz u. Materialgeſchäf-ten thätig waren auch geübte
J Putzmacherinnen u. 1 Kin-
S derfrau, ſämmtlich mit guten

Atteſten, empfiehlt ſofort und 1.
S April das Compt. von Frau

IBinmnmeweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

2 herrſchaftl. Kutſcher meh-
rere Kellner u. Kellnerbur-
ſchen erhalten ſofort Stellen d.
5 Fr. Binnmeweisss.

Dek.-Jnſpeetoren geſetzten
Alters u. ledig, u. mehrere Ver
walter, ſämmtl. mit guten At-

wünſchen Engagem. durch

Fr. Binnewoiss.

Ein Bau u. GasSteehnixer,

praktiſch u. theoretiſch ge-
bildet, auch mit der Buchführung
vertraut, wünſcht zum I. April
in einem Baugeſchäft oder ſonſtigen
Anſtalt Engagement. Gef. Offert.
sub H. 5279b durch an
semsteinm S Vogler, Halle
a. d. S. erbeten.

Geſucht!
Eine Eiſenbahnreſtauration wird

von einem zahlungsfähigen Wirth
zu pachten geſucht. Gefällige Adreſſen
eliebe man unter H. C. 25 bei

Herrn Ed. Stückrath, Expedi-
tion d. Blattes, niederzulegen.

Ein Buchhalter in geſetzten Jah-
ren, militärfrei, mit allen Comptoir-
arbeiten vertraut, wünſcht ſofort
oder ſpäter andere Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. Z. poſtlagernd
Neuſchönefeld. Leipzig. Per-
ſönliche Vorſtellung jeder Zeit.

Ein verheiratheter Feldaufsehber,
welcher bei Beaufſichtigung fremder
Arbeiter und im Rübenbau tüchtig
iſt, auch als Hausvater eines Ar

5 beiterhauſes (ohne Küche) fungiren
ſoll, und gute Zeugniſſe beſitzt, wird
zum 1. April für eine gute Stelle
in Anhalt geſucht. Meldungen
unter Beifügung der Zeugniſſe an
B. C. D. poſtlagernd Cöthen frei.

Für mein Colonialwaaren-Geſchäft
ſuche ich pr. 1. April er. einen
jnngen Commis, welcher gewandter
Verkäufer ſein muß, zu engagiren.

Erfurt, d. 28. Februar 1875.
C. E. Voigt.



IIternationale Fartöndan-Asstellung

Zu Ha len
Anter dem Allerhöchſten Brotectorate

Ihrer

Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen.

Wir bringen hierdurch zur Anzeige,
„j Internationale Gartenbau-Ausstellung““ in den Anlagen der hiesigen Gartenbau Gesellschaft
TFILGOGBRA und deren Angrenzungen veranstalten.

Zur Ausstellung werden zugelassen:
Alle Arten und Gattungen von Pflanzen und Bäumen des Gartenbaues, so wohl aus dem freien Lande,
als aus Warm- und Kalt-Häusern.
Sämmtliche Producte des Gartenbaues, als: Früchte und Gemüse in frischem und getrocknetem und
conservirtem Zustande, Erzeugnisse des Pflanzensaftes und der
Bienenzucht und deren Erzeugnisse, Sämereien aller Art.
Garten-Architektur, als: Gewächshäuser, Gartenhäuser, Veranda's, Gartenmöbel, Brücken, Teich-Boote,

Volièren, Wege, Gartenthorespaliere, Felsen-Tunnel-Grotten, Bauten, Terrarien, Aquarien, Einfriedigungen,
Entwürfe und Pläne.

Güärtnerische Sammlungen.
Künstliche Früchte, Blumen

i. Gartenbau-Literatur,

„welche zum Gartenbau und
„„von künstlichen Früchten,
„„einer umfangreichen Betheiligung an diesem Unternehmen auf.

Gesuche um Auskunft und
zu richten.

KOILN, im Februar 1875.

von Kummer. Freiherr Ed. von Oppenheim. Bachem.
Dr. DünkKelberg.
G. Luchtenberg. NMatzerath. Nevissen.

Devens.
Langen.
Abr. von Oppenheim.

Schotte.

Garten-Ornamentik, als: Springbrunnen, Statuen, Vasen, Einfassungen ete.
Gartengeräthe und Maschinen, als: Pumpwerke, Brunnen, Berieselungs- Apparate etc.

Fossile Pflanzen und Prüchte.

Dewnächst werden specielle Programme für jede Abtheilung über die zu ertheilenden Preise und Auszeich-
nungen, so wie über die Anmeldungs- Termine ausgegeben.

„Wir fordern alle Pflanzen und Frucht-Züchter, alle Gartenliebbaber, alle Fabrikanten und Techniker,

im Jahre 1875.
Majestät der Kaiserin und Königin

up d

dass wir vom 25. August bis 26. September d. T. eine

Pflanzenfaser und Fabrikate daraus,

und Pflanzen

Ein Standgeld wird nicht erhoben.

zur Landschattsgärtnerei dienende Gegenstände anfertigen, die Fabrikanten
Blumen und Pflanzen, (s0 wie die Besitzer fossiler Pflanzen und Früchte zu

an die Gartenbau-Gesellschaſft FLORAspecielle Programme sind portofrei

Das General- Comité
der internationalen Gartenbau-Ausstellung:

von Bernuth. Bürgers. Dr. Claessen.
Gilbert. R. Heuser. von Kaufmann-Asser. Kyll.

A. Neven-DuNlont. J. Niepraschk. Freiherr
von Rath. A. vom Rath. A. Rautenstrauceh.

Weygold. von Wittgenstein.

ERich. Esser II.

H. Peiffer.Dag. Oppenheim.
Weyer.Seydlitz.

Die lindernde Wirkung
gegen leichtere katarrhaliſche Be

ſchwerden, Rauheit im Halſe,
Heiſerkeit u. ſ. w. deren ſich die S

rühmlichſt bekannten e
Stollwerek sehen Brustbonbons

aus der Fabrik von e
Franz Stollwereok, Hoflieferant,

Köln, Hochſtraße Nr. 9,
erfreuen, hat ſelbige als belieb-
tes Hausmittel in allen Krei
ſen dauernd eingeführt. Per Pa-8
quet à 50 Pfge. käuflich in
Halle bei C. F. Baentsch, C.
Grebin Bahnhfs. Reſtaurt. 0.
Marschhausen Apoth. C. W.
Mattenklodt Wwe. Wilh. Schu-
bert, C. H. Wiebach.

5

r SSt re e SEine kleine Cigarrenfabrik
ſoll mit ſämmtlichen Vorräthen für
6000 verkauft werden. Kauf
liebhaber wollen ſich an Rurctolf
Mosse in Halle a/S. unter
A. B. r 265 wenden.

Gegen Ratten, Mänse,
Schwaben etc. wird ſichere
Hülfe gewährt u. habe ich die be-
treff. Mittel zu ſchneller Verwen-

dung ſtets vorräthig.
D. PFeller, Chemiker,

Bärgaſſe A.
Füöchse können bei nur ein-

maliger Legung ſo angeködert wer-
den, daß ſie ſofort auf dem Wech-
ſel zu finden. Erfolg erprobt. Mit
Gebrauchsanweiſung à 4-- 10 Mk.
bei D. Veller, Chemiker.

t

Die Verwaltung der Domaine
Görzig b. Glauzig ſucht zum
25. Mai 1 verheiratheten und 1
unverheiratheten Schäfer. Nur Jn-
haber guter Zeugniſſe werden be-
ückſichtigt.

J ken, daß ich ein noch großes Lager von Waback und Cigarren
von meinem Herrn Vorgänger H. R. Kegel mit übernommen habe,

Am heutigen Tage verlegte ich mein
Geſchäft nach meinem Hauſe

Leipzigerstrasse 106.
Es ſoll auch dort mein Beſtreben ſein, allen meinen geehrten Abneh-
mern immer das Neueſte in der Saiſon zu einem möglichſt bil-
ligſten Preiſe zu beſchaffen. Gleichzeitig habe ich noch zu bemer-

welche ich zum Facturenpreiſe des obigen Herrn abgeben werde.

O. Mi Ecer,
Delicatessenhandlung.

G Der Verkauf des Pferdes, MittelwacheS Nr. 2“, findet Dienstag den 2. März Vor-
e mittag 9 Uhr ſtatt

G. Saft Nenmamm.
Gussstahlweri Augustfehn

Schultze, Fimmen Co.
liefert

Werkzeugſtahl und schweiss baren TWiegelguss-
stea hl von anerkannt guter Qualität.

Schmiedeſtücke aus Tiegelgußſtahl.
Gußſtahlfaxonguß aller Art.

Vertreter für die Provinz Sachſen:
Herren Sachsse Co. in Halle a/S.

roh h(entfettet und gedämpft)
unter Garantie eines Minimal- Gehaltes von

8 Stickſtoff und
12 Phosphorſäure,

lIeh habe mich hier als prrag t.
Arzt u Specialarzt für Kincher--
Krankheiten niedergelassen und
bin in meiner Wohnupg. I[eip-
zigerstrasse 103; (Goilden er
L öwe) 1 Tr. hoch, teglich- von 8,
—--10 Ubr Vormittags und von J
4. Uhr Nachmittags zu sprechen.
Bestellungen bitte ich bei Herrn
Kaufmann E. Erbss abzuge-
ben. [B. 6389Dr. Richard Pott,
bisher erster Assistenzarzt an der

med. Klinik.
an e

on einem furchtbaren Rheu
matismus, deſſen Symptome
bei den auhaltenden Schmerzen

geſchwollene Gelenke waren,
ergriffen brauchte ich verſchie-

dene Mittel, ohne daß dieſelben
den geringſten Erfolg hatten. J
Von einem Freunde erfahren daß
I Jhr Radiealmittel der Bal-

Hsam Bilfinger ſtets mit
roßem Erfolg angewendet wor-
en iſt, gebrauchte ich denſelben

und beſcheinige der Wahrheit
gemäß, daß mein Rheumatis-
mus ſchon nach Gebrauch der
erſten Flaſche bedeutend nach-
gelaſſen und ich die Ueberzeugung
habe, daß Jhr Mittel mich ganz
und dauernd von demſelben be
freien wird c. c.

Magdeburg 24. Oet. 71.
Erau Hoffmann geb. KyHys.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke, Halle.

e

Eine Wohnung von Stube und
Kammer wird für eine Wittwe u.

Zu erfragen bei Lud. Kathe
Sohn.
Die von der Keferstein-

ſchen Papierhandlung bis
jetzt innegehabten Räum-
klichkeiten, Barfüßerſtraße
Dr. 5b, ſind ſogleich zu
vermiethen. F Näheres
bei Manasenstein S Vog-
Ier, Leipzigerſtr. 102.

Am Geiſtthor Nr. 42a ſind pr.
1. April zu vermiethen: 2 herr-
ſchaftl. Wohnungen je 300 und
1 kleinere Wohnung zu 100
pro Jahr. Näheres Mühlweg
Nr. 10.

Ein Schummnfeck???
in allen Maafbeschlag er-
fahren, auch in Schlosser-
etc. Arbeiten bewandert,

ſucht Stellung in einer
Zuokersiederei ſogleich
oder I. April. Gefäll. Offerten
sub H. 3,273b an ansen-
sten Vogler, Halle a.d. S., erbeten.

Ein Dienſtmädchen wird
zum 1. April geſucht Magdeb.
Str. 2 part. rechts. (H. 5,277 b.

Eine gr. Parterrewohnung
Mühlgraben 3, mit Salon, Zube-
hör, kl. Garten, für 200 zu
vermiethen. Lagerräume können
mitgegeben werden. Näheres bei

M. Ryritz.
Ein Capital von 30,000 R. Mark
iſt ſofort gegen 1. Hypothek pupil-
lariſch ſicher mit 47,—590 Zinſen
auszuleihen, am liebſten auf Acker

Mehrgehalt wird nicht berechnet, habe ich heute die erſte Sendung em
pfangen und halte ſelbigen den Herren Landwirthen bei bevorſtehender
Früvjahrs-Veſtellung beſtens empfohlen.

Halle a/S. E. Schmedtt.Grün Tafelglas
in allen Maaßen eingetroffen.

W. Krauſe, Brüderſtr. Nr. 15.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein faß neuer Preſchiva
zu verkaufen

Rathhausgaſſe Nr. S.

oder auf ein Grundſtück. Offerten
sub Chiffre W. H. 100 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Bl.

i Am 26. v. M. Abends iſt vor dem tgen, auf Federn gehend, iſt Klausthor eine Pferdedecke gefunden J
worden. Abzuholen bei A. Kloß
in Schlettau b. Halle.

Tochter ſofort zu miethen geſucht.
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